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für Anhalt und Thüringen
Abend- Ausgabe

Mittwoch, 15. April

Wer wirö Landeshauptmann?
Kein „Oeſer“ und kein „Severing“ darf Landeshauptmann in Sachſen werden!

Man ſollte meinen, daß die Ereigniſſe in Mitteldeutſchland
nunmehr dem Bürgertum allen Anlaß geben ſollten, zuſammen
zuhalten. Auch die Drohungen der zurzeit zwar beſiegten, ſich
aber nicht als die Unterlegenen fühlenden Kommuniſten und des
Miniſters Severing geben dazu Anlaß

Während erſtere ſagen, ſie wären zwar befiegt, hätten aber
nur die Machtmittel des Staates abgetaſtet und würden nun erſt
recht alle Mittel anwenden, um gewaltſam dem Proletariat alle
Macht zu verſchaffen, gibt Severing in dunklen Wendungen
kund, daß der Augenblick des Entſcheidungskampfes nicht mehr fern

ſei. Auch dieſer Mann ſteht alſo keineswegs auf dem
Verfaſſungsſtandpunkte, ſondern droht mit einer gewalt-
Jamen Umwandlung.

Trotzdem wacht das Bſtrgertum nicht auf. Die Jntereſſen
des Landes werden wieder ſchnöde verletzt. So undenkbar es iſt,
daß ein Stettirrer oder Frankfurter (Oder) etwa hyriſcher
Miniſterpräſident wird, ſo ſelbſwerſtändlich läßt ſich Preußen
einen Schreinergeſellen aus der Würzburger Gegend als höchſten
Beamten aufhalſen. Wir ſind der Anſicht, daß Leute, die nicht
dem Lande entſtammen, ſeine Beamten nicht ſein
Knnen.

Dasſelbe ſoll jehßt in der Provinz Sachſen wiederholt werden.

Keine Entwaffnung in Bayern
Kahrs enögültiger Entſcheid

r v. München, April
Im Vexlauf der geſtrigen Sitzung des Staatshaushaltsaus

ſchuſſes des baheriſchen Landtages führte Miniſterpräſident
Dr. v. Kahr weiter folgendes aus:

Die Einwohnerwehr iſt lediglich ein Jnſtrument
für den Schutz im Jnnern und kann nach ihrer Zu
ſammenſetzung und Einrichtung gar nichts anderes ſein und wer
den. Darüber beſteht zwiſchen der Regierung und den Ein
wohnerwehrleuten und deren Führer völlige Ueberein
ſtimmung, was ich mit allem Nachdruck betonen möchte.
Ohne die Aufrechterhaltung der ſtaatlichen
Ordnung in Deutſchlond iſt jede befriedigende
Löſung des Reparationsproblems unmöglich.
Der Miniſterpräſident erinnerte ſodann an die Forderungen
des Pariſer Diktats vom 29. Januar, an deren Aus
führung hinſichtlich der Entwaffnung die Reichsregierung

trotz des Abbruchs der Londoner Verhandlungen glaubte heran
gehen zu ſollen, und wies dabei auf die bekannte Note hin, die
Vizekanzler Heinze am 283. März der bayeriſchen Regierung
perſönlich überbrachte. Das darin enthaltene Verlangen nach
einer poſitiven Mitwirkung bei der Durchführung der Entwaff
nung geht über die Note der bayeriſchen Regierung vom
b. Februar hinaus, in der ſie den Standpunkt vertrat, daß es
unrichtig ſei, die Entwaffnungsfrage von der Reparationsfrage
zu trennen. Die Forderung, gegenwärtig an der Entwaffnung
der Einwohnerwehr poſitiv mitzuwirken, ſtellt die Staatsregie-
rung notwendigerweiſe vor die Frage: Jſt heute bereits die
Zeit für die Entwaffnung der Selbſtſchutzorganiſation gekommen
Kann die Entwaffnung der Selbſtſchutzorganiſation überhaupt,
und kann ſie ohne Gefahr für die öffentliche Sicherheit und den
Veſtand des Staates, ſo wie die Entente es verlangt, heute durch
geführt werden? Die kommuniſtiſch-bolſchewiſtiſche Gefahr iſt
faſt von Tag zu Tag gewachſen und in den letzten Wochen in
einer für die ganze Welt ſo offenſichtlichen Weiſe zutage ge
treten, daß das bisher Behauptete unmöglich durch die Tat-
ſachen nun vor der ganzen Welt erwieſen wurde. Die Ereig-
niſſe haben unweigerlich gezeigt, daß es ſich bei der Auf
ſtandsbewegbnung in Mitteldeutſchland um eine
von langer Hand und mit fremder Unter-
ſtützung vorbereitete, groß angelegte Aktion mit
dem Ziele des Staatsumſturzes gehandelt hat. Die

unmittelbare Gefahr mag momentan beſeitigt ſein, latent dauert
ſie fort. Die kommuniſtiſche Agitation, die bisher
viel zu leicht genommen wurde, wird in verſtärktem Maße
fortgeſetzt werden. Die wirtſchaftliche Not wird, je mehr ſich
die Folgen des verlorenen Krieges und des Friedensvertrages
auswirken, zunehmen und der radikalen Umſturzbewegung mehr
noch als bisher Waſſer auf ihre Mühle leiten. Was wir heute
in Mitteldeutſchland erlebten, kann ſich jeden Tag in ver
ſtärktem Maße dort oder anderswo wiederholen. Der Miniſter
präſident ſprach der Mehrheit der Arbeiterſchaft und der
Arbeiterführer Dank aus, weil ſie Ruhe und Beſonnen-
heit bewahrt habe. Wir wiſſen, daß das Vorhandenſein der
Kewaffneten Etawohnerwohr in den ledten Wochen
eng zweifellos eine ſtark abwehrende Wirkung aus
uübt hat. Wir wiſſen nicht, und niemand kann ſagen. wie et
gegangen wäre, wenn wir die bewaffnete Einwohnerwehr nicht
wer gehaht Hätten. Wir wiſſen aber beſtimmt. dak dann die

Kein Angehöriger der Provingz, ſondern ein Süddeutſcher,
nämlich Herr Oeſer, hat die meiſten Ausſichten, zum Landes
hauptmann erwählt zu werden. Und zwar mit Hilfe von Sozia
liſten und Demokraten. Offenbar haben die Demokaten
trotz Severings ſegensreichem Wirken (man betrachte nur die
Trümmer in Eisleben und Mansfeld, die nach neunfacher Not
zucht durch 9 Kommuniſten dem Tode verfallene Ehefrau in
Schafſtedt) noch nicht gelernt, zu begreifen, daß die Auseinander
ſetzung zwiſchen Sozialismus und Bürgertum bevorſteht und daß
es Verrat am Bürgertum, an den eigenen Kindern iſt,
mit dem Sozialismus zuſammenzugehen.

Wir verlangen von unſeren Abgeordneten
im Provinziallandtag, daß ſie ſich vor dem „Bürger
tum“ des Herrn Oeſer nicht täuſchen laſſen. Deſſen Bürgerlich-
keit iſt keinem, aber auch keinem ſozialiſtiſchen Angriff ge
wachſen. Unſere Abgeordneten ſollen poſitivde, hier heißt das:
produktive Oppoſition treiben, aber keine Kon
geſſionen mahen, die verderblich ſind, wie tauſend Beiſpiele
bewieſen haben und die ſie vor Land und Wählern nicht verant
worten können. Und den Demokraten rufen wir zu: Wahrt
Euer Anſehen als bürgerliche Partei] Jhr habt nicht mehr

viel zu verlieren r h
Situation für die Entfaltung einer kommuniſtiſchbolſchewiſtiſchen
Aktion weſentlich leichter geweſen wäre, und daß, wenn es zu

einer ſoichen Aktion auch in Bayern gekommen wäre, dies die
Lage auch außerhalb Baherns weſentlich erſchwert hätte. Ob
dann die Schutzpolizei und die Reichswehr noch aus
ge reicht hätten, die Aufruhrbewegung niederzukämpfen, wer
wollte es wagen, dieſe Frage mit abſolut ſicherem Ja zu beant
worten? Mußten doch die Reichsregierung und die preußiſche
Regierung ſchon bei dem letzten Aufſtand in Mitteldeutſchland
die Erfahrung machen, daß die Schutzpolizei mit ihrer
gegenwärtigen Bewaffnung ernſten Lagen gegenüber
nicht ausreicht und daß es notwendig ſei, eheſtens auf
eine beſſere Bewaffnung unſerer Schutzpolizei
hinzuwirken. Die Schlußfolgerung, weil man diesmal ohne Ein
ſatz der Einwohnerwehr ausgekommen iſt und weil in Mittel
deutſchland Reichswehr und Sicherheitspolizei ausgereicht hat,
den Aufſtand niederzuwerfen, brauche man in Bahern keinen
bewaffneten Selbſtſchutz mehr, iſt irrig, weil ſie von einer un
richtigen Frageſtellung ausgeht. Die Frage lautet nicht: Hat
Reichswehr und Schutzpoligei ausgereicht, ſondern: Hätten ſie
ausgereicht, wenn in Bayern keine bewaffnete Einwohnerwehr
beſtanden hätte, und wird ſie ausreichen, wenn es in Zukunft
zu noch größeren Aktionen kommt und die bayeriſche Einwohner
wehr nicht mehr beſteht? Die Entwaffnung der Einwohner
iſt auch gegenwärtig noch und gegenwärtig erſt recht aus Grün-
den der ſtaatlichen Selbſterhaltung unmöglich, und zu dieſer
objektiven Unmöglichkeit kommt noch die ſubjektive, denn die
Selbſtſchutzorganiſationen würden es nicht begreifen, daß der
Staat ſie, die ihn zu ſchützen bereit ſind, außerſtande ſetzen ſollte,
wo ſich eben gezeigt hat, daß er immer noch in höchſter Gefahr
ſchwebt. Von dieſer Erwägung aus ergibt ſich mit zwingen
der Not wendigkeit das, was die bayeriſche Staatsregie-
rung auf die Note der Reichsregierung vom 23. Märs zu tun
hatte. Sie mußte der Reichsregierung nahelegen, in eingehend
begründeten Darlegungen den Alliierten auseinanderzuſetzen,
daß die Durchführung der Entwaffnung gegenwärtig und in dem
Zeitmaß, in dem ſie im Pariſer Diktat in Ausſicht genommen ſei,
nicht möglich ſei, und ſie zu erſuchen, in eine neuerliche Würdi-
gung der Frage einzutreten. Der Miniſterpräſident ſchloß: Sie
werden hoffentlich aus meinen Darlegungen die Ueberzeugung
gewonnen haben, daß die Vorwürfe unbegründet ſind, die die
Haltung der bayeriſchen Staatsregierung als bloße Halsſtarrig
keit abtun zu können glauben, daß ſie vielmehr ihren Standpunkt
aus wohl erwogenen, zwingenden Gründen der Staatsnot-
wendigkeit heraus gewählt hat. Wir müſſen nun abwarten,
welches Ergebnis die von der Reichsregierung eingeleiteten
Schritte haben werden.

Die Bolſchewiſten in Holland
Haag, 13. April.

Jn dem großen Moorgebiet in Holland brachen
in der Sonntagnacht Brände aus, die ſich ſehr ausdehn
ten und eine große Anzahl von Häuſern vernichteten. Nach
den letzten vorliegenden Nachrichten handelt es ſich um
Brandſtiftung. Geſtern morgen weitereh in San W Es herrſcht

ängere u ern eh e h er Se wen eFugrratre5 verbreitet, die zur “Zerſtörung der
nlagen und Vorräte auffordern. Die Polizei ver-

hindert die ſanſt ageſtatteten revolutianären
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Des Reiches Acht oder die Amneſtie
für die Kommuniſten Verbrecher

Man ſchreibt uns:
Jm heiligen römiſchen Reiche deut Nation wurdeüber Verbrecher aller Art r Reichsach

b t t verhängt. Sie wurden mit der Verkündung der Acht außer
halb der Rechtsgemeinſchaft geſtellt und jedermann war ver

lichen Richter zu überliefern. Jhr Eigentum wurde einge
zogen. Der damalige Staat mußte ſich dieſes Mittels be
dienen, weil ſeine Autorität noch

chte,Prgmen, muß folgerichtig das Reich unter den verbreche

noſfenpaar rechtzeitig engeren ſo wären viele Menſchen
nicht geopfert wor und ein Sachſchaden von

vielen Millionen wäre unſerer Volkswirtſchaft erſpart ge
blieben. Es ſteht feſt, daß der augenblickliche Jnnenminiſter
und Hörſing völlig verſagt haben. Jhnen iſt zum mindenen
der Vorwurf nicht zu erſparen, daß ſie ſträflich fahrläſſig
gehandelt haben. Der neuen Regierung dürfte es ſchlechter
dings unmöglich ſein, einen von dieſen Männern wieder in
ihre Mitte aufzunehmen, ſie dürften auch von Rechts wegen,
abgeſehen von der ihnen mangelnden Bildung und Vor
bildung, überhaupt keine Staatsämter mehr bekleiden.

Da die preußiſche Regierung bisher nicht imſtande war,
Ruhe und Ordnung im Lande zu halten, ſo muß die Reichs
regierung einſchreiten. Sie muß ſich darüber klar werden.
daß wir noch lange nicht über den Berg ſind. Die Kom
muniſten und die ihnen geiſtesverwandten Richtungenſind emſig am Werke; die Schlappe in Mitteldeutſchland Jat

ſie nicht entmutigt! Möge ſich die Reichsregierung dazu
entſchließen, zu dem alten Mittel der Rei zu greifen.
Sie verhänge die Acht über alle führenden kommuniſtiſchen
Verbrecher und erkläre ſie für vogelfreil Unterdrücke die
Regierung die wüſten kommuniſtiſchen Preſſeerzeugniſſe,
die die „Preßfreiheit“ in bodenloſe „Preßfrechheit“ ver
drehen. Dann würde mit einem Schlage die Verhetzung
der Maſſen, die doch nur für ihre, immer weit vom
Schuß ſitzenden Führer bluten müſſen, aufhören. Jn
kurzer Zeit kämen Ruhe und Ordnung wieder ins Land.
Entreiße die Regierung den Kommuniſten die Waffen und
beſetze mit einem ſtarken Aufgebot von Polizei und Truppen
die gefährdeten Bezirke, insbeſondere den Verbrecherbezirk
Merſeburg mit ſeinen kommuniſtiſchen Peſtbeulen (Leung,
Geiſeltal, Halle, Ammendorf, die Mansfelder Kreiſe und
andere mehr).

Warum wagte nun die bisherige preußiſche Regierung
nicht durchzugreifen? Sie hatte Angſt, wahnſinnige Angſt
vor der Straße, Angſt um den Verluſt der ſo angenehmen
Futterkrippe. Angſt hatte auch Hörſing, der als Schmiede-
geſelle einſt ſo wuchtig ſeinen Hammer ſchwang, daß ihm
ſein Meiſter zurief: „Junge, hau mir nicht den Amboß
kaput“. Jetzt merkt man nichts mehr von dieſer Kraft,
mutig klang zwar im Anfang ſein Polizeierlaß, zum Schluß
ſprach wieder die Angſt vor der Maſſe aus ihm. Hörſing
wundert ſich in ſeiner Harmloſigkeit darüber, daß wir zu
ſolchen Zuſtänden gekommen ſind. Ja, lieber Freund, die
Geiſter, die du und deine Genoſſen gerufen haben, ihr
könnt ſie nicht mehr loswerden. Durch Hochverrat und

un mmerliRepublik mit ihrem i en
und bereits jetzt total verſumpften rla mentarismus
immer an. Jhr habt durch den ungeheuren Treubruch

vom 9. November 1918 die Wwrichwörtliche deutſche Trew
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nden gemacht Deshalb vleibt euch die Achtung der
ehrheit des deutſchen Volkes verſagt, folglich könnt ihr

auch r n r 58 des Wortesnicht w au die ihr rzehntelangerWühlarbeit die Autorität des Staates unterhöhlt, er
mürbt und ſchließlich, als unſer ruhmreiches Volksheer im
Begriff war, im treuen Ausharren das Schwerſte abzu
wenden, ſie durch euren Dolchſtoß zerſchlagen habt, ſeid nie-
mals in der Lage, das Fundament für eine neue Staats
autorität aufzuführen. Das ſieht man daraus, daß bereits
in euren und euren Bruderparteien, der Unabhängigen und
S Schoß ſchon wieder Beſtrebungen im Gange

ie kommuniſti Verbrecher zu amneſtieren.
Die Mehrheit des deutſchen Volkes erwartet von der

neuen preußiſchen Regierung, daß ſie ein ſo frevelntliches
Anſinnen auf das Schärfſte zurückweiſt und die Verbrecher
nicht einer Gnade teilhaftig werden läßt, die ſie vor Gott
und den Menſchen nicht verdienen.

Zum Schluß ein Mahnwort an euch Sozialſſten aller
Schattierungen. Euer fluchwürdiges Verbrechen vom
9. November 1918 muß das deutſche Volk in jahrzehnte
langer Feindfron und m Dulden ſchwerer Drangſale im
Innern ſühnen. Erſt wenn es durch ſchwere Prüfungen hin
durchgegangen ſein wird, wird es erkennen, daß es von
euch belogen und betrogen worden iſt!

Die „kaiſerloſe, die ſchreckliche Zeit“ wird ſich tief in
das Herz des Volkes eingraben, und wenn dermaleinſt das
Sehnen nach dem „Kaiſerreich“ ſo mächtig geworden iſt, ſo
holt ſich das Volk den Kaiſer aus dem Hohenzollernſtamme
jauchzend wieder Und dann wird dem ſchwergeprüften
Reiche erſt wieder der innere Frieden beſchieden werden, in
dem die Monarchie die Achtung vor Geſetz und Recht, die
das Fundament des Staates bilden, wiederherſtellt.

Die Trauerfeiern für die Kaiſerin verſchoben
w. Berlin, 18. April.

Wie aus Haus Doorn mitgeteilt wird, hat entgegen der
urſprünglichen Feſtſetzung die Trauerfeier für Kaiſerin
Auguſte Viktoria verſchoben werden müſſen. Sie
wird nunmehr ſtattfinden in Doorn Sonntag, den 17., in
Potsdam am Dienstag, den 19 April.

Wie mitgeteilt wird haben zu der Beiſetzung der Kaiſerin
eine größere Anzahl deutſcher Fürſt lichkeiten ihr Er-
ſcheinen angemeldet. Herzogspaar von Braunſchweig, Prinz Heinrich und Gemahlin, die Kron
prinzeſſin der Großherzog von Mecklenburg
Schwerin, Prinz Friedrich Kar! von Heſſen und
Gemahlin ſowie das Großherzogspaar von Baden
werden an der Trauerfeier teilnehmen. Auch Generalfeldmar-
ſchall v. Hindenburg und General Ludendorff haben
ſich für die Trauerfeier in Potsdam angemeldet.

Beileid der Deutſchnationalen Volkspartei
Die Parteileitung der Deutſchnatio-

nalen Volkspartei hat folgendes Telegramm
nach Haus Doorn geſandt:

„General von Gontard,
Haus Doorn Holland.

Tieferſchüttert bittet die Deutſchnationale Volkspartei
Seiner Majeſtät die Gefühle ehrfurchtsvollfter und
inniger Mittrauer zum Ausdruck bringen zu dürfen Die
dankbare die hohe Entſchlafene, die durch
dreißig Jahre uns das Vorbild aller deutſchen Frauen
tugenden war, wird nie in unſerem Herzen verblaſſen.

Hergt, Staatsminiſter.“
Bei der Trauerfeier in Haus Doorn wird

ein Kranz am Sarge unſerer entſchlafenen Kaiſerin im
der Deutſchnationalen Volkspartei niedergelegt

werden.

hochverratsprozeß gegen die „Rote Sahne“

Gegen den verantwortlichen Redakteur der
„Roten Fahne“, deren geſtrige Morgenausgabe wegen
des Artikels „Henkerjuſtiz“, der ſich mit den Sondergerich-
ten befaßt, beſchlagnahmt wurde, wird das Verfahren wegen
Hochverrates eingeleitet werden.

Wie der Pariſer „Temps“ aus Riga meldet, iſt dem
ſächſiſchen Brandſtifter Max Höl mit 27 deutſchen
Kommuniſtenführern wegen ihrer Verdienſte um die Be

der Orden der Rotenfreiung des Proletariats“
Fahne verliehen worden.

—m—

Wiederbeginn des Provinziallandtages
Heute nachmittag Wahl des Candeshauptmanns

(Von unſerem nach Merſeburg entſandten Mitglied der Redaktion.)

Merſeburg, 183. April.
Rach der blutigen Ofterpauſe hat der 38. Provingziallandtag

der Provinz Sachſen ſeine Sitzungen in Merſeburg wieder auf
genommen. Das Ständehaus, das inmitten blühender Bäume
daliegt, als wenn es vom Toben der Oſterkämpfe nichts wüßte,
iſt nicht poligeilich bewacht. Nur am Torplatz ſtehen grüne
Schupoleute, ſcheu verſteckt hinter den alten Gittern und Stein
pfeilern. Ob Herr Hörſing ihnen Anweiſung gegeben hat, das
Ständehaus zu meiden, damit den Abgeordneten von der Linken
die Frühjahrslaune nicht durch ſie verdorben wird? Auch die
Eingänge zur Tribüne ſind unbewacht und weiſen nur die
übliche Kontrolle auf. Das Haus iſt gut beſetzt. Jm ge
ſchloſſenen Bereich der Kommuniſtenplätze ſtarren jedoch einige
Lücken. Schon Herrn Oſterburgs Platz iſt leerz daneben
fehlen noch einige jener Herren, die am Oſterputſch vollſtändig
unſchuldig ſind. Die Kombinationen um die Beſetzung des
Poſtens des Landeshauptmanns find noch immer nicht beendet.
Jn erſter Linie wird der Eiſenbahnminiſter Oeſer genannt,
der vor einigen Tagen ſogar mit ſeiner Gemahlin in Merſe
burg anweſend war, um ſich die Dienſtwohnung anzu
ſehen, die für ihn in Frage kommt. Es ſcheint, als wenn das
den Herren des neuen Regimes die Hauptſache iſt. Herr von
BrandenſteinWeimar, der in den letzten Tagen oft ge
nannt wurde, hat in der Preſſe jetzt die Nachricht, daß er für den
Poſten des Landeshauptmanns kandidiere, öffentlich dementiert.

Von den zwanzig kommuniſtiſchen Abgeordneten ſind nur
zehn anweſend. Auch Herr Hörſing iſt zur Sitzung erſchienen.
Man hatte geglaubt, daß er das Wort zu den Oſtervorgängen
ergreifen würde, was jedoch nicht der Fall war. Nach Mitteilung
des Vorſitzenden wird die Tagung des Landtages bis
Sonnabend einſchließlich dauern. Heute nachmittag ſoll die
Wahl des Landeshauptmanns vorgenommen werden.

Die heutige Vormittagsſitzung erbrachte keine weſentlichen
Punkte. Zwar lagen zwei Anträge der Unabhängigen
und Hommuniſten vor, die den Sturm ausgelöſt hatten,
doch ſollen ſie morgen als erſte Punkte auf die Tagesordnung
geſetzt werden. Die Kommuniſten verlangen Aufhebung
der Schutzhaft gegen den Abgeordneten FranzkeSanger-
hauſen und Aufhebung des Haftbefehls gegen den Abgeordneten
Oſterburg-Halle, während die Unabhängigen die Auf
hebung des Belagerungszuſtandes und die Ver
meidung außerordentlicher Gerichte fordern.

Sitzungsbericht
Um 10,20 Uhr eröffnet der Präſident des Landtages, Ober

bürgermeiſter Beim s Magdeburg, die Sitzung. Zu Beginn
derſelben wird ein Protokoll verleſen, aus dem hervorgeht,
daß der kommuniſtiſche Abgeordnete Nebert ſich aus dem poli-
tiſchen Leben zurückg n und ſein Mandat zum Provinzial
landtag niedergelegt hat. Da er dem Landtagsvorſtand
angehörte, muß eine neue Wahl vorgenommen werden. Die
Kommuniſten ſchlagen aus ihrer Fraktion Genoſſen Dornblut
vor, der auch in den Landtagsvorſtand berufen wird.

Oberbürgermeiſter Beim s macht dann Mitteilung über die
beabſichtigten Sitzungen. Man will jeden Tag zwei
Sitzungen abhalten, um den vorliegenden Stoff bis zum Sonn-
abend zu erledigen. Ferner teilt er mit, daß zwei Anträge
der Unabhängigen eingegangen ſind, über die Auf
hebung des Ausnahmezuſtandes und die Bildung
außerordentlicher Gerichte. Ein Antrag der Unab-
hängigen ſpricht von der Aufhebung der Schutzhaft
über den Abgeordneten Franzke und die Auf-
hebung des Haftbefehls gegen den kommuniſti-
ſchen Stadtrat Oſterburg- Halle. Oberbürgermeiſter
Beims hat ſich nach dem Sachverhalt erkundigt und von der
Oberſtaatsanwaltſchaft in Halle die Mitteilung bekommen, daß
von dieſer Seite kein Haftbefehl gegen Oſterburg
verhängt worden ſei. Die Schutzhaft über den Abgeordneten
Franzke iſt geſtern vom Kommiſſar der Provinz Sachſen,
Oberpräſident Hörſing, aufgehoben worden, doch hat das
außerordentliche Schiedsgericht in Kaſſel eine weitere
Haftüber Frangzke ausgeſprochen.

Punkt 1 der Tagesordnung. Alsdann tritt das Haus in die
Tagesordnung ein. Ueber die Abänderung des Reglements zur
Ausführung des Geſetzes vom 2. Juli 1900 über die Fürſorge-
erziehung berichtet

„Verliner Vergnügungstaumel“
Unabhängiges Phariſäertum

Die unabhäng „Freiheit“ entnimmt der eingigen An
zeigenſeite eines Berliner Abendblattes, um ihre Leſer über
„die maſſenhaften Berliner Vergnügungsſtätten“ in Aufregung
zu verſetzen, die folgenden Anzeigen:

Die beſte Original-Jagg-Band Berlins,
JimmyTanz,
Tom Cowler zeigt ſeine Trainingmethode,
Tom Cowler am Punchingball,
Tom Cowler zeigt die wichtigſten Schläge,
Tom Cowler demonſtriert Scheinſchläge während des

Kampfes,
Die böſe Luft,
Die Diktatur der Liebe,
Original Hawarin, Spieler und Tänzer aus Honolulu,
Das keuſche Modell, Sketſch von Hans Pflanger,
Charakteriſtiſche BarfußTänze,
SalomeTanz,
ChimmyTanz,
Moderne EvaTänze,
Der keuſche Joſef Sein Modell Am Badeſtrand,
Gelbe Beſtien,

„Kommentar überflüſſig“!
Wir folgen, weil auch wir einer übertriebenen Vergnügungs-

wut in dieſer ernſten Zeit nicht das Wort reden wollen, dem Bei-
ſpiel der „Freiheit“ und entnehmen der Anzeigenſeite einer
Sonntagsausgabe die folgenden Anzeigen:

Mascottchen, der größte Operettenſchlager,
Die böſe Luſt,
Die Diktatur der Liebe,
Der Weg zum Herzen,
Das internationale Varietéprogramm,
Am Bodeſtrand,
Bollerich und Sohn,

Zielkas heitere Spiele,
Die zwölf größten Varietéſchlager,

Mokkow, m Taägroßer Ball, we,
Gala Eliteſänger uſw. uſw.

dieſe Anzeigenſeite der „Freiheit“ entnommen haben. Nun erſt
iſt „Kommentar überflüſſig“.

Sven Hedin über Albert Vrockhaus
Dem vor einigen Tagen verſtorbenen Verlagsbuchhändler

Albert Brockhaus widmet Sven Hedin folgenden
Nachruf:,

Deutſchland hat einen ſeiner beſten Söhne verloren, einen
jener Männer, von denen man ſagen kann, daß ſie für ihr
Land einen Scehatz und eine Zierde bedeuten, eine Stütze und
Wacht für ihr Volk. Von all den Menſchen, denen ich auf
Erden begegnet bin, hat mir, von meiner Familie abgeſehen,
keiner ſo nahe geſtanden wie Albert Brockhaus. Vom Beginn
unſeres Zuſammenarbeitens an war und blieb er mein beſter
reund. Mit ihm habe ich alles beraten, ihm habe ich meine
läne vorgelegt, und ihm habe ich über die Ernten berichtet, die

ich eingebracht habe. Niemandem außer meinen Nächſten habe
ich mehr Briefe geſchrieben und von niemand habe ich mehr er
halten. Fünf große Bände meiner Briefſammlung tragen ſeinen
Namen. Gedruckt würden ſie ebenſo viele Bände von zuſammen
über 2000 Seiten füllen. Sein Stil war klor und elegant. Er
ſchrieb eine ſchönere Proſa als irgendeiner der Schriftſteller,
deren Werke er gedruckt hat. Seine Gedanken und Träume
waren hochherzig und vornehm. Er gebrauchte niemals hart
Worte und fällte niemals über andere ſcharfe Urteile. Er ſchien
die Unverträglichkeit anderer nicht zu merken, ſondern tBöſes mit Gutem, Wenn ich einmal heftig oder ungeduldig

wurde und in einem Brief mit weniger gut abgewogenen Worten
gegen F. A. B. auftrat, ſpielte Albert Brockhaus in ſeiner Ant-
wort wie ein Schlangenbeſchwörer auf der Flöte und machte
mich im Handumdrehen fromm und reumütig. Unfehlbar war
ich es, der den Weg nach Canoſſa antrat und ihn für meine
Uebereilung um Verzeihung bat. Er ſelber aber ging niemals
zu weit. Er ſchrieb nie eine Zeile, die er bereuen mußte. Er
war ein ritterlicher Mann, ein edler, vornehmer, liebens-
würdiger Charakter eine ſelten rechtſchaffene aufrechte Perſön
lichkeit aus einem Guß, ein Mann von der Art, wie das neue

Deutſchland ſie zu ſeiner Wiederaufrichtung braucht. Albert
B s machte keinen Unterſchied zwiſchen Königen und
Arheitern. In ſeinen Augen waren alle nur Menſchen und er

Hier aber iſt nicht „Kommentar überflüſſig“, ſondern, um der

Wahrheit die Ehre zu geben, muß mitgeteilt werden, daß wir

Erſter Bürgermeiſter Löffler-Zeitz (U. S. P.). Er tragt
die e e e e e für die ſchulpflichtigenKinder, die bisher 45 k und für andere 60 betrug,
auf 850 bzw. 400 Mark zu erhöhen. Ein kommuniſtiſcher
Antrag will noch größere Sätze vorgeſchrieben wiſſen.
Der Ausſchußantrag wird angenommen. Ueber die Aenderung
des Reglements der Witwen und Waiſenverſorgungsanſtalten
und die Ruhegehaltskaſſe der Kommunalverbände der Provinz

erregte geeihe v ageordneter Freiherr von Vodenhauſen rgerl. Ver.).
Er empfiehlt dem Hauſe, die Beſchlußfaſſung über die
klärung zurückzuſtellen, bis der Staat die Verſorgungs-
ſätze geregelt hat. Das Haus beſchließt demgemäß,.

Abgeordneter Dr. Carlsſon berichtet über die Ordnung für
die Unterbringung hilfsbedürftiger Krüppel nach dem Geſetz vom
6. Mai 1920. Er befürwortet Annahme der Ausſchußvorlage.

Erſter Bürgermeiſter r (U. S. P.) kann ſich nicht
enthalten, zu beantragen, das Wort „Taufſchein“ in der
Krüppelfürſorgeordnung z. ſtreichen. Nach einer kleinen Aus

wird dahingehend beſchloſſen, die Vorlage anzunehmen und
Wort „oder“ einzuſetzen, ſo die nung nunmehr

lautet: Es iſt Geburis- oder Taufſchein mitzubringen. Ueber
die Abänderung des Armenpflegekoſtentarifs vom 830. November
1920 berichtet der

Abgeordnete Fiedler (Kommuniſt). Der Etat reicht
nicht mehr aus. Das preußiſche Miniſterium hat darum
Orisklaſſen r Er beantragt Erhöhung der
einzelnen Ortsklaſſenſummen. Das Haus beſchließt

emäß.
eber die Provinzial-Ausſchußvorlage betreffend Neuwahl

der Abgeordneten zur Mitwirkung bei den Geſchäften
der Rentenbank berichtet Abgeordneter Dr. Zehle. Es
werden in den Ausſchuß gewählt: Landrat Müller (Soz.)-Queb-
linburg, Lampe-Ballſtedt, Kaufmann Müller- Magdeburg und
Schwarzenberg-Teuchern.

Abgeordneter Dr. Breitenfelb berichtet über die Provinzial
ausſchußvorlage betreffend Wahl eines Vertreters des
Provinziallandtages in den Verwaltungsrat
der Magdeburger Landfeuerſozietät. ewählt
wird Abgeordneter von Engelbrechten (Bürgerl. Ver.).Oberbürgermeiſter Dr. RiveHalle ſchiägt als Berichterſtatter

für Punkt 7 Neuwahl der Provinzialkommiſſion vor und einen
einheitlichen Aufwandsausſchuß einzuſetzen. Er ſchlägt ſechs
Mitglieder vor, die auf die einzelnen eien verteilt werden:
Abgeordneter Stange, Rieſter, Mähl, Körlin,
Hänſen, Stammer und Fiedler. Erſter Bürgermeiſter
LöfflerZeitz beantragt auch wieder wie im vorigen Jahr, den Ab
geordneten Ausweiſe auszuſtellen, die ſie ermächtigen, die
Anſtalten, außer den Heilanſtalten, der Provinz zu beſichtigen.
Er ſelber habe Gelegenheit genommen, ſich eine

und habe alles in beſter Ordnung gefunden. (Hört!
ie jungen Leute wären beſſer untergebracht, als in den

Punkt 8 der r berichtet Abgeordneter
Ecke. Es handelt ſich um den tat der Magdeburgiſchen
Freitiſche aus der Jahresrechnung für 1919. Das Haus
nimmt die Vorlage an.

Ueber den letzten Punkt der Tagesordnung berichtet Abge
ordneter Landrat Müller- Quedlinburg 735 Danach ſoll die
Landgemeinde Thale in eine Stadtgemeinde um-
gewandelt werden. Der Berichterſtatter ſchlägt Annahme der
Ausſchußvorlage vor, da Thale, ein Ort von 14000 Einwohnern,
ſchon lange in die Reihe der Städte hätte eingereiht werden
müſſen. Thale hat viel Jnduſtrie und ſämtliche Einrichtungen,
die eine Stadt aufweiſen kann. Der Vorſchlag wird angenommen.
Demnach iſt Thale zur Stadtgemeinde erhoben worden.

Die nächſte Sitzung findet heute nachmittag um 8 Uhr ſtatt.
Als erſter Punkt wird die Wahl des Landeshauptmanns vorge-
nommen werden.

Frankreich und der I. Mai
w. Paris, 18. April.

Die Kammer hat geſtern nachmittag die Diskuſſion über
einen Geſetzentwurf begonnen, durch den für das Jahr 1021
die Ausgaben feſtgeſtellt werden ſollen, deren Rück
erſtatt ung nach dem Friedensvertrag von Verjailles
Deutſchland zufällt, Es handelt ſich hier um den Wieder
aufbau und um die Zahlung von Penſionen und Zu-
werndungen. Der Generalberichterſtatter de Laſtehrue
erklärte, bis zum 1. Mai hätte Frankveich ſchon 23 Milliarden
erhalten müſſen. Deutſchland habe nur wenig geliefert. E be
haupte, bis zum 1. Mai d. J. die 20 Milliarden Goldmark ge-
hefert zu haben.
als drei Milliarden bezahlt, und die Beſatzung
koſten allein überſtiogen dieſe Summe um 77 Millionen

chätzte alle in gleichem Maß. Fch bin W daß ſein
Arbeiterſtamm ihn jetzt ebenſo herzlich und aufrichtig betrauert
wie alle anderen, die das Glück gehabt haben, ihm nahe zu
ſtehen. Niemals werde ich vergeſſen, wie er mich nach meiner
letzten Reiſe in einen der großen Arbeitsräume der Firma
führte, wohin alle ſeine Arbeiter fen waren. Er wollte
mich mit ihnen zuſammenführen und ſagte: „Sie ſind alle Jhre
Mitarbeiter bei der deutſchen Ausg von „Transhimalaja“.

Das niederkländiſche ſchöne Buch

Die ſoeben eröffnete Frankfurter Frühjahrs-
meſſe erhielt ihr beſonderes Gepräge durch die Eröffnung der
Sonderausſtellung „Das niederländiſche ſchöne Buch'.
Jn großer Zahl hatten ſich Mitglieder der niederländiſchen
Kolonie eingefunden. Nach einer Begrüßungsanſprache des
niederländiſchen Generalkonſuls Marx hob der Stadtrat Dr.
Land mann hervor, daß auch dieſe Ausſtellung dazu beitragen
werde, ein neues Band zwiſchen den Niederlanden und Deutſch
land zu knüpfen. Die Frankfurter Meſſe ſei nicht ein rein wirt
ſchaftliches Unternehmen, ſie habe ſich vielmehr die Wieder-
anknüpfung der kulturellen Beziehungen zwiſchen den einzelnen
Ländern als Hauptaufgabe geſtellt. Holland ſei ein Land, das
uns wirtſchaftlich am nächſten ſtände. Es ſei aber auch die
Wiege des Völkerrechts durch den großen Völkerrechtslehrer
Grotius, und wie es ſich die Freiheit in ſchweren Kämpfen er-
obert habe, ſo ſei es auch heute nicht gewillt, dieſe Freiheit ſelbſt
gegenüber dem harten Druck zu opfern. Bei dem Feſteſſen, das
am Nachmittag die Vertreter der ſtautlichen und ſtädtiſchen Be
hörden, ferner das ausländiſche Konſularkorps und zahlreiche
Vertreter der Preſſe vereinigte, kam in einer Rede des holländi
ſchen Generalkonſuls das Gefühl für die engen Beziehungen
zwiſchen den Niederlanden und Deutſchland
r Ausdruck. Er führte aus, die Gründung der Frankfurter

eſſe in Zeiten des ſchwerſten Niedergangs ſei eine große T
Er ſei überzeugt, daß in keinem Lande unter ſolchen Verhält
niſſen ſo viele tatkräftige Männer ſich zuſammengefunden hätten,

r r e re deine daher reundernswert un u der Hoffnung AnUnternehmen den Ruhm T die LDeutkng e al
lichen Frankfurter Meſſe bald erreichen werde.

Es habe aber kaum ein wenig mehr
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rans e T Aue e Tat habe nurde3 n ne r zurückerſtattet. Foankreich aber habe die
und nung Deutſchlands, die. die ungeheure Summe von 59

illiarden ausmache, bezahlt, um ſeine Verpflichtungen
über den Kriegsopfern zu erfüllen. Der Berichterſtatter

h

der Reparation habe
Gs

me, dieſe Verpflichtungen könne Frankreich nicht weiter fort
en. Für den Wiederaufbau wären unbedingt 80
pilliarden erforderlich. Jetzt habe man zwei Jahre
ch Milde etwas zu erreichen verfucht. Er kein Zutvauen

ſehr zu den Worten Deutſchlands; es müſſe zahlen, Für
wonkreich ſei das eine Frage auf Leben und Tod.

Miniſterpräſident Briand ergriff hierauf da Wort und
jellte feſt, daß die Redner in der heutigen Si die lange
heduld Frankreichs im Dienſte ſeines betontten, aber jetzt könne man nicht über die Ausflüchte diskutieren.
Das Land erwarte ſeit zwei Jahren Realitäten; zahlen müſſe
an. Briand erinnerte daran, was er ſeit ſeinem Regierungs
tritt trotz ſchwieriger Umſtände geleiſtet habe: Die Kon
erenz von Paris, die Konferenz von London, die
hedrohung mit den Sanktionen und die Aus
ührung der Sanktionen. Man habe dieſen Weg be
reten in der Hoffnung, daß das Deutſchland und ſeine Regierenden

aße 10 würden ſie wohl verſtehen, daß die bisz noch nicht zu E en geführt

habe, in
ſeiner Fähigkeit reparieren müſſe. Jn dieſem Vertrag habe esſich aud verpflichtet, zu entwaffnen und die Keſege

on Msuldigen zu beſtrafen. Am 1. Mai werde ſich alſo
NEutſchland einem Teil ſeiner Verpflichtungen und auch einem

erg i. Pr. I ſeiner Verfehtungen er befinden. Er wiederhole des
halb mit Nachdruck, der Gläubiger einen ausführbaren

1921 Titel in der Hand. Der Gerichtsvollzieher ſei abgeſchickt. Wenn
0 ſich der Schuldner widerſpenſtig zeige, dann müſſe ein Gendarm

ihn begleiten. (Lebhaſter Beifall) Das ſei eben das Vorgehen
m gewöhnlichen Leben, und ſo hätten ſich auch die Dinge im
internationalen Leben der Völker immer vollz Man gehe
nunmehr mit einem guten und unterzeichneten Papier in der
dand vor. Nach der Jurisdiktion werde die Reparations
ommiſſion ihr ſtrenges Urteil fällen und dem Schulderer ſagen
zahle! Wenn er nicht zahle, würden alle Zweongs mittel ange

erde

191s wandt, die der Gläubiger in Händen habe, Die Regierüng faſſe
br vorm. Nie Lage ſo auf, und ſie ſei vollkommen davon überzeugt, daß

der Hand Nags Einverſtändnis zwiſchen ihr und den Alliierten aufrecht
19. Avril erhalten bleiben werde. Frankreich Sabe mit feinen Alliierten

der Pferde V ije erdenklichen Kongeſſionen gemacht. Man könrie ihm nichts
e ſein P eerwerfen, nicht bis zur äußerſten Grenze der Geduld gegangen
ſendet die an ſein. Aber, ſo ſagte Briand weiter, wir wären nicht ein Vork,
e wärdig ſeiner ſelbſt, würdig der Anſtrengungen, die es unter

nwmmen hat und würdig ſeines Sieges, wenn wir nicht aus dem
Siege die Ergebniſſe ziehen werden, die der Friedensver fe
gelegt hat. Alle Argumente auf der Tribüne, die man für ank
reichs Recht vorbringen könne, ſeien nunmehr erſchöpft. Jetzt
jabe man nur noch durch die Reparationskommiſſion die Rech-
mung zu präſentieren. Bei dieſem Rendezvous werde Frankreich
einig mit ſeinen Alliierten ſein.

hHardings Botſchaft
w. Waſhington, 13. April.

Havas zufolge erklärt Präſident Harding in ſeiner
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erhabenſte Zieldes Völkerbundes wurde zer-
ſtört, als dieſer mit dem Friedensvertrag verquickt und
ſo mit zum Vollſtrecker des Willens der Sieger wurde. Eineéitſhtlebung des Kongreſſes, in der ein Sonderfriede
erklärt wird, kann keinesfalls gllenlaſſen derjenigen
ausgelegt werden, mit denen wir die Opfer des Krieges
teilten. Sie darf der gerechten Wiedergutmachungsleiſtung
und dem Wiederaufbau, nach dem ganz Europa lechzt, keine
Schwierigkeiten bereiten. Was unfere Haltung zur
der antwortung für den Krieg und für die Not

geſtern an den Kongreß gerichteten Botſchaft u. a.: Das

langt, ſo hat dieſe bereits ihren Ausdruck und ihre aufrich-
tige Wiedergabe gefunden. Er ſtimme der Entſchließung
der Konferenz, den Finanzzuſtand zu erklären, wohl bei,
halte aber für unmöglich, die bereits getroffenen Abmachun
gen ganz unberückſichtigt zu laſſen. Es wäre klug, die Be
ſatraung unſerer Rechte und Jntereſſen anzunehmen, wie
e in dem zurzeit in Kraft ſtehenden Friedensvertrage

vorgeſehen ſind, dies natürlich nur mit gewiſſen Vorbehal-
ten und Abänderungen derart, daß wir von allen ungelege
nen Verpflichtungen frei bleiben und unſere wichtigen
Intereſſen wahren. Unſere Rolle bei dem Wiederauf-
bau der Weltordnung darf nicht verkannt und muß
genau beſtimmt werden. Wenn der Völkerbund erſt end-
ültig verworfen iſt, ſo können wir beginnen, Unterhand-

lungen über verträgliche Beziehungen anzuknüpfen, die zur
Anerkennung unſerer Rechte weſentlich ſind. Wir können
der Menſchheit keinen Dienſt erweiſen, bis wir unſererſeits
die bewieſen haben, an der Zuſammenarbeit der
Mächte mitzuwirken, wie es in den Verträgen und von dem
Urheber des Völkerbundaktes vorgeſehen war. Jn Zukunft
wird kein Völkerbund auf Gerechtigkeit und Gleichgültigkeit
begründet werden, bevor die Völker, die den Krieg geführt
haben, die Verträge unterzeichnet haben, die den wirklichen
Frieden zuerſt wiederherſtellen.

Die Stellen in der Botſchaft des Präſidenten, die ſich
mit Fragen der äußeren Politik befaſſen, lauten wie
folgt: An dem augenblicklichen Bund einer Weltordnung
wird unſere Republik keinen Teil haben. Es kann hier
keine Mißdeutungen geben, einen Verrat an dem
wohl erwogenen Willensausdruck des amerikaniſchen Volkes
bei den letzten Wahlen wird es nicht geben, und es iſt nur
fair, der Welt im allgemeinen und unſeren Aſſoziierten im
Kriege im beſonderen zu erklären, daß der Völkerbundver-
trag unſere Genehmigung nicht erhalten kann. Ganz offen
kundig wurde das höchſte Ziel des Völkerbundes dadurch
hinfällig gemacht, daß der Bund mik dem Friedensvertrag
verquickt und dadurch zu einem Zwangs mittel der
Sie et im Kriege wurde.

dit Bezug auf die Frage eines Sonderfriedens
mit Deutſchland ſagt Harding in ſeiner Botſchaft
Zuber dem bereits Gemeldeten noch: Die Vereinigten Staa
ten ſtehen noch techniſch im Kriegszuſtand mit den Mittel-
mächten. Dieſe anormale Lage darf nicht weiter fortdauern,
und um techniſch den Friedenszuſtand herzuſtellen, würde
ich eine diesbezügliche
greſſes mit den Einſchränkungen, die weſentlich ſind, um
alle unſere Rechte zu ſchützen, gutheißen. Eine ſolche Aktion
könnte in keiner Weiſe als eine Deſer tion von denjenigen
ausgelegt werden, mit denen wir im Kriege gemeinſam
unſere Opfer gebracht haben. Eine ſolche Entſchließung
ſolle nichts weiter als den Friedensvertrag erklären, den
änz Amerika fordere. Es würde eitel ſein, ſeparatiſtiſcheFriedensverträge mit den Mittelmächten zu ſchließen in der

Annahme, daß dies allein hinreichend ſein würde, da die
Lage ſo verwickelt iſt, daß wir unſere Friedensverbindlich-
keiten, alte Weltbeziehungen und bereits erfolgte Rege-
lungen nicht außer acht laſſen dürfen.

arding erklärt weiter, der Anteil Amerikas bei
der Neuordnung und Wiederherſtellung könne nicht außer
acht gelaſſen und müſſe genau beſtimmt werden. Nachdem
die Ueberordnung des Bundes endgültig abgelehnt und der
Welt mitgeteilt worden ſei, und nachdem der Friedenszu-
ſtand zu Hauſe erklärt worden ſei, könne Amerika dazu
übergehen,
weſentlich ſeien für die Rechte der amerikaniſchen Nation,
die von neuem einen vollen Anteil bei dem Anſchluß an die

Völker der Welt bei der Verfolgung des Friedens nehme.
Amerika habe ſeine Verpflichtungen bei der Schaffung der

Ruhe in Europa. Dieſe Reſtauration müſſe geſchaffen wer
den. Für die Zukunft kann keine nützliche

erklärende Entſchließung des Kon

vertragliche Beziehungen abzuſchließen, die ſo

e verpflichtet werden, bevor Verkräge, die den Frie
n wiederherſtellen, von den Nationen beſiegelt werden,

e ſich im Kriege befanden. Harding ſagt ſchließlich: Für
e vollſtändige Wiederherſtellung des Friedens und ſeiner

Beziehungen zu der Verwirklichung der amerikaniſchen Be
ne nach einem Verbande der Nationen zur Unter-

ützung der Welt vhne Weltregierung werde er ſich vorbe-
reiken, indem er ſich das Privileg und die überragende
Pflicht der Vereinigten Staaten in dieſer kritiſchſten
Periode der Welt vor Augen halte.

Die Bildung des Preußenkabinetts
Die alte Koalition und zwei Beamte.

d. Berlin, 16. April.
Miniſterpräſident Stegerwald hat geſtern nachmittag

nachdem es ſeit Sonnabend ſo ausgeſehen hatte, als bekläme er
überhaupt kein Kabinett zuſtande, in der Tat eine Miniſter
liſte nahezu fertig zuſammengeſtellt. Allerdings
iſt dieſe, bei Licht beſehen, eigentlich nur die alte Koalition
Von einer Heranziehung der Deutſchen Volkspartei, deren Frak
tionsvorſitzender von Krauſe geſtern mit Stegerwald verhandelt hat und heute nochmals berdandeln wird, iſt zurzeit keine

Spur zu finden. u
Die Miniſterliſte wird, da Veränderungen kaum zu erwarten

ſind, folgendes Ausſehen haben: Präſidium und Volks
wohlfahrt Stegerwalb, Inneres Severing, Handel
Fiſchbeck, Kultus Haeniſch, Juſti z Am Zehnhoff, Finan-
en, deren bisheriger Verwalter Lüdemann ausſcheidet, ein
eamter, ebenſo Land wirtſchaft. Der Landwirtſchafts-

miniſter Braun dürfte als Miniſter ohne Portefeuille dem
neuen Kabinett angehören. Für ihn ſcheint das neue Ver
bindungsminiſterium r ſein, das gemäßdem Plan des Reichsminiſters Koch die Verbindung zwiſchen der
preußiſchen Staatsregierung, dem Staatsrat, der Reichsregierung
und dem Reichsrat aufrechterhalten ſoll.

Es ſind demnach, wie man ſieht, mit Ausnahme der zwar
nicht unwichtigen Miniſterien für Landwirtſchaft und Finanzen,
wichtige Portefeuilles, vor allem das Jnnere, weiter in den
Händen der Sozialdemokratie. In dieſem Zu
pordenn d iſt es ichnend, daß eine ſozialiſtiſche Korre
pondenz von den mit Beamten zu beſetzenden Landwirtſchafts-
und Finanzminiſterium ſagen zu können glaubt, ſie h mit
neutralen Beamten beſetzt werden, „an deren republikaniſcher
Treue kein Zweifel iſt“.

Die Haltung der Deutſchen Volkspartei kenn
zeichnet eine Zuſchrift.

Es heißt darin: „Die Schwierigkeiten, die ſich der Bildung
der preu iſchen Regierung entgegenſtellen, ſcheinen bisher un
überwindlich zu ſein. Nach den der Deutſchen Volkspartei ge
gebenen Erk.ärungen muß dieſe die Wiederkehr der alten
Koalition als ausgeſchloſſen betrachten, da jeden
falls das Zentrum und, ſoweit aus den Zeitungen zu erſehen iſt,
auch die Demokraten dieſe Wiederkehr nicht wünſchen. Anderer
ſeits hat, ſoweit erſichtlich, die Sozialdemokratie bisher nur Kom
binationen, zugeſtimmt, die der Deutſchen Volkspartei zwar die
Unterſtützung der künftigen Regierung als Pflicht auferlegen
ſollen, ihr aber eine mit den übrigen Parteien gleichberechtigte
Stellung innerhalb der Regierung verweigern. Es iſt doch ſelbſt
verſtändlich, daß ein derartiger nen der Verhandlungen
niemals die Zuſtimmung der Deutſchen Volks

artei finden könnte. Keine tei wird jemals auf den An
pruch verzichten, gleichberechtigt und gleichwertig mit den anderen

beteiligten Parteien die Verantwortuung für die Führung der
Geſchäfte des Landes zu tragen. Daß ade die Sozialdemo-kratie, die jahrzehntelang ihre Sleichberecht mit den übrigen

Parteien in der politiſchen Wertung verlangt hat, jetzt ſelbſt be-
anſprucht, mehr Rechte als andere Parteien zu erhalten, iſt min
deſtens eigenartig und beweiſt für uns, daß der Ernſt der
r 77 und zwar nicht nur der innerpolitiſchen, Lage bei

en Sozialdemokraten bisher nicht zu voller Er-
kenntnis gekommen iſt.

Hauptſchriſtleiter Helmut Döttech er.
Berantwortlich für Politit: Helmut Böttcher für volttiſche Nachrichten i. V.
Ernſt Meſſerſchmidt; für Volkswirtſchaft, Provinz u. Sport Hans Heiling
für den geſamten übrigen redaktionelen Teil: Erich Sellheim. Für den

Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S.

r

iſchafere

rudorſ

Nutzholz- Verſteigerung d. Oberföriterei Halle
n 3. und 4. Mai 1921 in der Gaſtwirtſchaft

ars lag Tour“ zu Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 10:
e r den Z. Mai 1921, vormittags

n aba Jorſtere Schkenditz, Jag. 3--8, 12 15, 16,
56 Eichen I. III. Kl. mit 232,10 m; 12

deißbuchen II. V. Kl. mit 11,45 fm;
V. Kl. mit 13,26 fm; 38 Rüſtern II. V. Kl. mit

andersboi Dö tm; 2 Erlen IV. V. Kl. mit 142 fm; vier
rk Halle. appeln J. II. Kl. mit 12,01 mcher: Bitter N d Förſterei Maßlan, Jag. et 28--32,
Nr. 71. 38, 39: 87 Sicheg I.--IV. Kl. mit 15304 fm;

RAborn V. Kl. mit 0,74 fm; 33 Weißbuchen III.freibändige e Kl. mit 18.19 fm; 16 Figztr I. iV. l.
von born Mit 892 tm; 38 Rüſtern II-- V. Kl. mit 34,39 km;
d gebörnten MErlen IV. V. Kl. mit 227 fm; 11 Pappeln I.

5 IV. Kl. mit 31,20 fm.
b Mittwoch, den 4. Mai 1921, vormittags

iseh Böebel

indet Uhr aba) Förſterei Burgliebengn, Jag. 245, 48ng Mai z r r h Eichen 1.— g. m
ſtatt. 474 fm; 9 rm Eichen-S ichtzugdols b Ki.
ſteht bei vor m lang, rund 5. Aborn IV. V. Kl. mit 153 fm

Am ie Sag r k r u tereld V. mi m 7Bitte w; avpeln I.-V. Kl. mit 16604 tm
0,75 frm;

ermoister. h Forſterei Petersberg, Dag 108ichen r r en S Linde i i
l. mit 3,19

Kaiſert n

Rabenuſel nud Trotbaer Werder bei

ſ.-V. Kl. mit 12,67 fm.
Oertliche Auskunft erteilen zu Ia: Hilfsförſter
agner zu Schkenditz, zu Ib Hegemeiſter

Ab Donnerstag, den 14. April

Oldenburger Gebrauchs-

Wapenpfet

m P Aas S P A A r G-

Ich ſuche 20000 Mk. vergegen ſehr gute Verzinſung und Sicherheit. Off. c n
unter Z. 5109 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. r

s Bt s wendigkeit einer gerechten Wiedergutmachungsleiſtung an- Geſellſchaft der Nationen auf Gerechtigkeit und zum e ehe S Halle a. S.

500 000. v Bitterſfeld, Delitzsch An und Verkauf von Wertpapieren. VinlösungGutsbeſie Faukhaus Paul Schauseil GG,, Halle a. ö., men Grätenntinitenen, e e re

empfehlen neuen Transport

Kernseife, 60 hell, 100 D.-R.

T
xehinbrzei
Sehmierseife, hell Glyzerin, 100 Pfd. Mk. 370.
Lieferung zu Tagespreis frei Verp. u. jed. Station.

er nselſe e e e
Mk. 260. d en 14 Tagen hat Zucker“s

15 Fett, gar. rein500 g. Packet 100 St. 20
3

Patent-Mediztnal-Seite das
Ubel beſeitigt Dieſe Seife

Mk.

300.

iſt Hunderte wert Serg. M.
Dazu Zuckooh-Cremo (nicht
fettend u felthaltig). Jn allen
Apotheken Drogerien und
VBarfümerien erhältlich

rein a40 Fett, 100 Pfd.
Mk.

darunter mehrere Landwirtstochter nicht unter 20 Jahren
auf größeres Gut als Stütze der
fran bei Familienanſchluß. Offerten mit
Gehaltsanſprüchen erbeten an

chemsche fabrf wodsinn t klügel v
G H., Al un K t 102. kinne:m. b. H., Altong a. E., Kruppſtr. 2Vertreter geiucht. Tel.-Adr. Rohſtoffimport. Ritter

e Halle (Saale)4 Stellen Kngebote T tun
m dan vaeriange Katal. R.G

S u ch e für ſofort n unſer HandelsregiſterAben A Nr. 5 iſtbei der Firma Nauen-
dorfer Maſchinenfabrik
Wilhelm Jan inNauendorf Saalkreis,
eingetragen: „Die Firma

junges Mädel
Haus

ammſchneider zu Maßlan, Poſt Dorburg, en Srau Gutsbeſitzer V g S 1 iſt erloſchenWoh n ezirk Halle a. S. zu IIa: dgemtg Erler h r 9 sfelci Hainichen bei Zeitz. 2öb n eJeraegt 1921

e e l uörſter Pankrath zu u 2 T mrd Mäther. FFaaltreis), fle: Hegemeiſter Dannehl zu f terW en Waren e S Pfe v l o de Miet Geſuche Kendrerttürnngenu u t 5e e e en e dern vder don her Reinknecht zu Halle a. S., Weckelſtr. e L. h zur ſiebernabite meiner r Tr ar en eP. vom 18. April

apryluß n
Rud. Eckhardt&Co.

Merieburgerſtraße 45 o.
tür

c Tüchtige Vertreter ges ueht:

Oldenburg I. O. Tuegr.: Binäfadentabrit

Garbenbinder und Strohpresse.

S Vertretung in3 a konſerven für Hall dMech. Bindfacdenfahbriken n et
anat.,, Hotels, Kranken

Alter, Beruf uſw. unter
Z. 5108 a. d. Geſchäfts

Kelle d. Ztg.

Obſt Beamten, der durch die
Verkleinerung d. Marine

hier in Stellung, zu
mögl ſchſt bald drei 775

Heirat
in Penſionaten,

mmer mit Kochgel. ab

Fernsprocher 425 an Fochhäuſern u. beſſ. Privat erb. an Wörries, Geausbalten Bedingung. ſWüiteſtele die Zeitung. Ernſtgemeint.

rntebindegarne a ele leer unter Verdien en aus gin Sisal, Manila und ital. Langhanf ff. mit näh. Ang. über manns- Lehrling. Fam.Fam. zw. 53 Heirat.
Anſchl. erw. A. Schmidt, Etwas Verm. erwünſcht.
Berlin Wilmersdorf,
Auauſtaſtraße

Se unter Z. 5107 au
die Geſchäktsſtelle d. Bta

h t
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Modernes Theater
die führende Kleinkunst Bühne

Feune Promenade 8. Tel 5691. Iere Fromenade 3.

Lesen Sio die Kritiken der Hall. Presso.
Das April Programm ist pompös u.

De EIn großer Schlager. e
Bonnersſag Eile Tag: Cabarett und Ball

e 2 Aue 2
Promenade 6

Reichshof
In der WMeindiele
Donnerstag. den 14. April.
nachmittags von 4--,7 Ddie allheliedte Hobba- J Teeslunde ni Tanz

Von 7 Uhr ab Tanz Abend.

Städt, Solbad Wittekind.

Sommerkonzerte 1921.
Dauerkart en für Erwachſene werden vom

15. April ab ausgegeben bei:
M. HMHothan, Gr. Ulrichſtraße
R. Koeh. Alte Promenade 14,
A. Manthey. Gr. Ulrichſtr. 12

Filiale der Saale-Zeitung, Gr. Ulrichſtr. 52;
für Erwachſene und Kinder im Badebüro,

Bad Wittekind
für Studierende beim Univerſitätskaſtellan.

er

Die gziäekhehe Geburt eines ge-
unden Töohterohens zeigen hoch- Günstige Gelegenneſt.

c erfreut anSsennewita, den II. Aprü 1921. Geldschrank,
150 hoch, 50 breit, 45 tief, init Treſor,

7 Albert Relehe I. Frau ſehr gut erhalten, verkauft preiswert aE Arno Rochlitzer, ere W Generalvertreter d. Regina-Schreibmaſchine.

Bekanntmachung.
Die Gewerkſchaft ClaraVerein, Braunkohlen

Werke zu Gröbers, hat den Antrag
Recht, die Grubenwäſſer ihrer Braunkohlenbergwerke in ge
klärtem Zuſtande in die Kabelske abzuleiten, in das Waſſer
buch der Kabelske einzutragen.

Jndem wir den Antrag hiermit zur öffentlichen Kennt-
nis bringen, weiſen wir darauf hin, daß Widerſprüche gegen
die gewährte Eintragung bis zum 10. Mai d. Js. bei dem
unterzeichneten Bezirksausſchuß anzubringen ſind auch iſt
ihnen eine Abſchrift hen Während dieſer Friſt können
der von der Antragſtellerin eingereichte Antrag nebſt An
lagen auf dem Landratsamte in Halle während der Dienſt-
ſtunden eingeſehen werden.

Wenn in der geſtellten Friſt niemand
das behauptete Recht in das Waſſerbuch eingetragen werden;
die Eintragung gilt dann bis zum Beweiſe des Gegenteils
als richtig, ſoweit ſie nicht mit dem Grundbuche in Wider
ſpruch ſteht.

Merſeburg, den 1. März 1921.

Der Bezirksausſchuß
(Waſſerbuchbehörde).

Dr. Loesener.

Gartenbeſitzer!
Eiſerne Crommeln und Käſſer

ſowie Holzſäulen
verkaufen billig

Rud Eckhardt Bo,
Merſeburger Straße 45 e.

Statt jeder bosonderen Anzeige.
Plötzlich und unerwartet versehied gestern

abend Ubr am Gehirnsehlag meine lebe,
gute Mutter, Schwester und Tante
Pran Agnes Ulrich geb, Sturm
im Alter von 71 Jahren.

Dm sttilles Beileid bittet
Frioda VlrfeoR.

e e Josefinenstr. 31,l 1921.den 12.Die r äeehe ung erfolgt Freoitag, den
15. ds., nachm. 3 Uhr in der Ostkapelle des
Südfriedhofes xu

Blumenspenden dankend abgelehnt

iano-
feſaratur Sümmung

fashgemäss erstkiassig.

Gust. Slawilkk,
Klaviertechniker u. Konzertstimmer,

Fernruf 4677. Gr. Wallstr. S.

mutter, die Rentiere Frau verwitwete

geb. Häder
im Alter von S Jahren.

Hinadout, den 12. Aprſ 1931.

Heute früh 7, Uhr entschlet zanft naeh kurzew, schwerom
Krankenlager unsere lebe NMutter, Schwieger- und Grosp-

Amalie Böttger

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Otto Böttger.
Die Boardigung Andet Freitag nachmittag 3 Uhr etatt.

Moderne
riehtig sitzende
Augengläser
verzehiedener Konstruktion

tto Unbekannt

Gr. Ulrichstr. Ia. z

l. dehnee Naehl. et
Erſtes Spezialgeſchäft ſ.
gute Strumpfwearen

und Trikotagen.

der hellehte Fllmschauspleler als Reelsseur persönlry

alla Lichtspiel- Theate
ab Freitag, den I. April 1921. II

Apollo Ihenter

Anfang 7 Vh r
Iur noch äreimal:

vOnheliuz
gspiol i. Akt. v. Cildert.

Sonnabend un l HEale:
DiePerled Frauen
Vaundeville i. 34kt v. Fiedler

geſtellt, ihr das

Hlerren-Ausstattungen,

Handsehuhe,
Strump

Lederwarenwiderſpricht, wird Dauerwäsohe.
6. Hebermann,

Geiststraße 42.

tadt- Theater
Donnerstag, 14. April,
Anfang 7, Ende 10:
Wenn liebe erwaeht

Operette von Ed. Künnekeo.

Freitag:
Droum präfe, wer
sieh ewig bindet.

Wir bitten unſere Leſer
ergebenſt, alle Einkänfe

n. ſonſtig. Beſorgungen
nur bei den Jnſerenten
der Halleſchen Zeitung
vornebmen zu wollen.
M

Preußiſcher Beamtenverein.
Hauptverſammlung

e e ein der Elenbadadtreteer
Thielenſtraße 3 r Siſenbabndirektion,

esorönnng:Ta1. Geſchäftsbericht ſt r 1920.

t See We eneetmittetnngoſtele für 120
Ber er enve un4. Entlaſtung der beiden Kaſſenführer. e r

5. Wahl der Rechnungs- und Kaſſenprüfer für 1926.
6. Mitteilungen und Anregungen.

Halle (Saale) den 10. April 1921.
Der Vorſtand.

Wachstuche
in großer Auswah l.
Walter Sommer,
leipzigerstr. 32. Tel. 3362

Reines, weſßeoo
Schwoeineschmalz

Pfd. 10.00 M.
Felneo friseho

Margarine
Pfd. 7.80 M.

FRrause
en a
St. Georg Eisen-Heiiquelle

bamseheid
in COastellaun 5 (Reg.- Bezirk Coblenx)
(unter ärztlicher Leitung u. Kontrolle)

Vorzügliches Holimlittol
bei Blutarmut, Bleiehsueht, Nervosität,

Magenbeschwerden, Verdauungs-
sehwäechen, Frauenleideon usw. liefert

Literflaschen in Kisten à S0, 30, 2012 Stüek gogen Nachnahme,.

Verlanget Proxpekte. Viole Danksehbreiben.

Rührige Vertreter an allen Plätzen
segon hohe Provision gesucht.

Gewerkſchaft

BruckdorfNietlehener BergbanVereh
Wir beehren uns, die Herren Gewerken

der am
Sonnabend, den 30. April d. Js, vormittags 101

in unſeren Geſchäftsräumen zu Halle (Sa
Königſtraße 93 ſtattfindenden
ordentlichen GewerkenVe Im

unter Mitteilung der nachſtehenden Tagesordny
ergebenſt einzuladen:

orlage des Geſchäftsberichtes und
ilanz für 1 und Genehmigung

letzteren.
2. Entlaſtung des Grubenvorſtandes.
3 hlen zum Grubenvorſtand.
4 Statutenänderung.
8. Wahl von Rechnungsprüfern für 1921
Nach s 7 unſeres Statuts iſt die Vertrety

der Gewerken in der Gewerken Verſammlung
durch W oder Genexalbevollmächtigte
Gewer eſtattet; zum Rechtsausweis gen
ſchriftliche Vollmacht.

u Punkt 4 der Tagesordnung bitten wir
Herren Gewerken, ſoweit ſie nicht perſönlich e
ſcheinen können, unbedingt ihre ſchriftliche V
mgzco einem der nachbezeichneten Herren zu ühe
mitteln.

Von den Mitgliedern des Grubenvorſtant
ſind die Herren Oberamtmann Carl Went
Teutſchenthal Salzmünde a. S., Gehem
Kommerzienrat Dr. phil. Heinrich Lehmann
Zu (Saale) und Kgl. ſchwed. Konſul Dr. Juli

en Haunover, bereit, Vollmachten zu üh
nehmen.

Halle (Saale), den 12. April 1921.
Mit hochachtungsvollem „Glückauf“!

Gewerkſchaft

des Bruckdorf Rietlehener Bergban Verein

Der Grubenvorſtanud.
Wonteol, Vorſitzender

Die am
Freitag, den 29. April 192

in Deſſau (Bahnhofshotel)
anberaumte außerordentliche Geuneralver
ſammlung ſindet

nachmittags 4 Ahr
e nergje dere den 11. April 181

Vraunlohlenbergwerk Sophre

Alengeſellſchaft in zürin.

Der Verwaltungsrat:
(gez) Dr. Hartung. Verwaltungsratsmit

(gez.) Bideau, Präſident.

Lokomobilen
Drehbänke
Strohbinder
Bohrmasehfſnen
Dresehmasehinepn
Riemenseheiben
Bleche
Wellen
Lagerböceke
Wandkonsolen
Träger
Winkeleisen
eiserne Binder
Drahtseile

verkaufen billigſt

Rud. Eckhardlt Be
Merſeburgerſtr. 45 e.

Wohnungs-Cauſch
von und nach allen Orten zu iBedingungen durt aRrſigen

Zillmann borenz,
Delitzſcherſtr. 60. Jeruruf: 7521.
Vertreter in allen Städten Deutſchlands.

b 7 Halle
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215. Jahrgang Tcummer To.

Halke, 18. April.
Für unſere Kaiſerin

Der Vaterländiſche Frauenverein veranſtaltet
für ſeine allerhöchſte Schirmherrin, J. M. die Kaiſerin, am Frei-vo dem 15. April, abends 8 Uhr in der Domkirche eine

rauerfeier (vgl. die Anzeige).
Es wird allen ſeinen Mitgliedern und Trauernden ein tiefes

Bedürfnis ſein, in feiernden Gedanken von der hohen Frau Ab-
ſchied zu nehmen, die dem Verein Jahrzehnte hindurch in allen
Werken fürſorgender vaterländiſcher Hilfe, die letzten dunklen
Jahre aber in tapferem, edlem Dulden ein leuchtendes Vorbild
geweſen iſt. Der Verein bittet zu Ehren der Entſ nen, deren
Herzen die leidenden Kinder ſtets ganz beſonders nahe geſtanden
haben, dabei der deutſchen Kinderhilfe zu gedenken.

Frau Profeſſor Schmidt Hayhm, Herr Privatdozent
Dr. Moſer, Herr Organiſt Schröter und der Domchor unter
Leitung von Herrn Dr. Schönherr haben ihre Mitwirkung zu
geſagt. Der Schriftführer des Vereins, Herr Domprediger Ligz.
Baumann, wird ein Gedächtniswort ſprechen.

—C«[cü
Feſtgottesdienſte und Schulfeiern am Luthertage

Ueberall rüſtet man ſich, den 400. Gedenktag von Worms
würdig zu begehen. Da darf auch die Jugend nicht fehlen. Wo
ein beſonderer Feſtgottesdienſt am 18. April für die
Schuljugend gehalten wird, ſind nach Erlaß des Miniſters
für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung die Kinder vom Vor
mittags unterricht am 18. April zu befreien, falls
die Schule nicht eine eigene Feier veranſtaltet

Aus der Kngeſtelltenbewegung
Auf der Magdeburger Tagung beſchloſſen die

Organiſationen (der Verband Deutſcher Handlungsgehilfen zu
Leipzig, der Kaufmänniſche Verein von 1858 zu Hamburg, der
Verein der Deutſchen Kaufleute zu Berlin, der Deutſche Ange
ſtelltenbund zu Magdeburg und der Handlungsgehilfen-Verein
von 1774 zu Breslau) ſich aufzulöſen and nunmehr den Ge-
werkſchaftsbund der Angeſtellten (G. D. A.) zu
bilden. Nicht aus engherzigem Standesintereſſe ſandten dieſe
Verbände den Sammelruf zur Einigkeit und Einheit in die
deutſchen Lande, ſondern dieſe alten, mit ihren außerordentlich
leiſtungsfähigen Wohlfahrtseinrichtungen ausgeſtatteten Ver
bände zeigten durch dieſe Tat, um wieviel ſtärker die Kraft iſt,
wenn ſie geſchloſſen eingeſetzt wird. Der Gewerkſchaftsbund der
Angeſtellten will nun ein leuchtendes Beiſpiel ſein, wie die
Kräfte zuſammenzufaſſen ſind in einer Zeit, in der der Feind
im Lande ſteht, ſprungbereit, noch weiter vorzudringen. Uner-
hörte Laſten wollen. die Feinde auf das deutſche Volk wälzen, die
ne Gegenwart zur Hölle machen, ſeine Zukunft vernichten
wollen.

Die Orksgruppe Halle des Gewerkſchaftsbundes der Ange
ſtellten verſammelte ſich außerordentlich zahlreich zu der erſten
Jahreshauptverſammlung im Reſtaurant „Nikolaus“ am letzten
Sonntag. bisherige Vorſitzende der Ortsgruppe, Herr
El. Geiler, berichtete über die organiſatoriſche Tätigkeit der Orts-
gruppe und gab bekannt, daß im vergangenen Jahre nahezu 800
Mitglieder allein in Halle aufgenommen werden konnten.

Der Geſchäftsführer der Bezirxksgeſchäftsſtelle Halle gab
einen Ueberblick über die gewerkſchaftliche und ſozialpolitiſche
Tätigkeit im letzten Jahre. Er verweilte bei den einzelnen
Tarifbewegungen. Betreffs des 6-Uhr-Ladenſchluſſes mußte mit
Bedauern feſtgeſtellt werden, daß alle diejenigen Ladengeſchäfte,
die keine Angeſtellten beſchäftigen, noch bis 7 Uhr ihre Geſchäfte
offen halten dürfen und ſo in der Lage ſind, den größeren Ge-
ſchäften Konkurrenz zu machen. Es wurde eine Entſchließung
an das Reichsarbeitsminiſterium angenommen, in der die Reichs
regierung erſucht wird, auf ſchnellſtem Wege durch eine Aende-
rung des g 139f der R.-G.-O. den Gemeinden die Möglichkeit
zum Erlaß entſprechender ortsſtatutariſcher Beſtimmungen zu
geben. Auch im ſozialpolitiſchen Ausſchuß des Reichswirtſchafts
rates wurden die dementſprechenden Schritte unternommen. Es
konnte weiter darauf hingewieſen werden, daß nun endlich die
Freizügigkeitsbeſchränkungen für die Angeſtellten in Halle ge-
fallen ſind.
Zahlreiche Streitfälle konnte der G. D. A. mit Erfolg für
ſeine Mitglieder durchführen. Die Kaſſenverhältniſſe haben ſich
gegen früher außerordentlich gebeſſert, ſo daß in dieſem Jahre
mit einem bedeutenden Ueberſchuß abgeſchloſſen werden konnte.
Anſchließend daran fand dann die feierliche Auflöſung der Orts-
vereinigungen der nunmehr im G. D. A. zuſammengeſchloſſenen
Verbände ſtatt, an die ſich die Uebergabe deren Kaſſen und Jn-
ventar an die G. D. A. Ortsgruppe anſchloß. Nun wurde zur
Neuwahl geſchritten. Man wählte den ſeitherigen rührigen
Kollegen Cl. Geiler wiederum zum Vorſitzenden der Orts
gruppe. Jn ſeinem Schlußwort führte der Vorſitzende aus, daß
die alten Verbände nicht untergegangen ſind, ſondern daß ſie
aufgegangen ſind in eine größere, noch mächtigere neue Gemein-
ſchaft! Das Schickſal der Angeſtellten iſt unlösbar verknüpft mit
dem Schickſal des geſamten Volkes. Der deutſche Gedanke bildet
den Grundpfeiler unſerer Kulturpolitiker. Nur im ſtarken
Staate kann ein ſchaffensfroher Angeſtelltenſtand gedeihen.
Freiheit und Vaterland! Aufbauwille und Gemeinſinn! Zu-
ſammenfaſſung und Geſchloſſenheit! Pflicht und Verantwortung
gegenüber den Berufsgenoſſen, gegenüber dem Stkaate. Von
dieſem Geiſte beherrſcht, wird auch die Ortsgruppe Halle des
G. D. A., wie die anderen 900 Gruppen im Reiche es tun, ihre
ganze Kräft einſetzen, um das deutſche Volk aus den Trümmern
der Gegenwart in eine beſſere Zukunft hinüberzuführen. Jn
dieſer Erkenntnis gehandelt, gehört dieſe Arbeit dem Wohle des
ſchwerringenden deutſchen Angeſtelltenſtandes.

Argentinien und Braſilien. Um die Einwanderung von
Ausländern in dieſe Staaten in weiteſtgehendem Maße zu för-
dern, haben die vorſtehenden Regierungen ihre Miniſterien für
Landwirtſchaft ermächtigt, Einwanderern innerhalb ihrer Gebiete

venage zur Halleſchen Settung Mittwoch, den 13. April 1921

Der Dynamit Anſchlag auf das Halleſche Poltzeipräſidium

vor dem Sonoergericht
Bekanntlich war von kommuniſtiſcher Seite in der Nacht zum

praſen ein Dynamitanſchlag auf das Polizei-
präſidium von Halle geplant worden, der indeſſen im
letzten Augenblick vereitelt werden konnte. Wegen Teilnahme
bzw. Beihilfe an dieſem Verbrechen hatten ſich heute neun Per
ſonen vor dem Halleſchen Sondergericht zu verantworten, und
zwar der Lackierer Julius Lüdecke, geb. 1897, der Maſchiniſt
Hermann Brücknexr, geb. 1877, der Bäcker Otto Marholdt,
eb. 1801, der Sattler Otto Schankow, geb. 18893, der ſſer

ter Bredow, geb. 1895, der Arbeiter Wilhelm Krücke-
berg, geb. 1888, der Schloſſer Hermann Schmidt geb. 1900
und die beiden Brüder Adolf und Otto Röhrig, beide
geb. 1900.

Die ln e mit Ausnahme von Schmidt ſämt
lich Mitglieder der K. A. P. D.

Die Vernehmung der Kngeklagten.
Der Angeklagte Lüdecke hat nach ſeinen Ausſagen am

Sonnabend vor Oſtern in einem Lokal in der Torſtraße, dem ſo-
genannten Kurierlokal, von dem Kommuniſtenführer
Mixdorf 200 Mark erhalten mit dem Auftrag, das
Polizeipräſidium in die Luft zu ſprengen. Er
hat dann auf der Straße gemeinſam mit Adolf Röhrig und
einigen anderen Perſonen ein Paket erhalten, um dieſes an dem
Poligzeipräſidium niederzulegen. Als er hier auf den Angeklagten

wartete, wurde er von einer Polizeipatrouille ver
tet.

Die Frage des Staatsanwalts, ob der Angeklagte an einer

r im Volkspark am 24. Märg teilgenommen habe. vejaht dieſer. An dieſem Abend iſt von dem
Angeklagten Brückner ein Paket Dynamit nach dem „Volkspark“
geſchafft worden, welches am anderen Morgen nach Ammen-
dorf transportiert worden iſt. An dieſem Transport
hoben Lüdecke, Adolf Röhrig und Marholdt teilgenommen. Es
ſoll ſich um etwa 10 r rengſtoff gehandelt haben.

Der Angeklagte Brückner will am Mittwoch vor Oſtern
von Mixdorf den Auftrag erhalten haben, 5000 Flugblätter nach
Nietleben zu ſchaffen, die er auch in der Gaſtwirtſchaft „Zur
Sonne“ abgegeben hat. Am anderen Tage befahl ihm Mipdorfß,
einen Teil der Flugblätter von Nietleben zurückzuholen und ſienach Ammendorf zu ſchaffen. Brückner hat auch dieſen
Auftrag ausgeführt und das Paket, das ihm in der, Sonne“ aus
gehändigt wurde, mit Rückſicht auf die vorgeſchrittene Zeit im
„Volkspark“ abgeliefert. Er will nicht gewußt haben, daß das
Paket Dynamit enthalten hat und ſtellt ferner in Abrede, an dem
Transport des Sprengſtoffes nach Ammendorf beteiligt geweſen
u ſein. Die A en des Brückner werden von Lüdecke beſätgt der weiter erklärt, daß das Dyamit an dem betr. Abend

von einem gewiſſen Ellri in Empfang genommen worden
ſei. Am anderen Morgen gegen 6 Uhr haben ſich dann mehrere
Mitglieder der K. A. P. D., unter ihnen Marholdt, Adolf Röhrig
und Lüdecke, am Geſundbrunnen getroffen, von wo aus der

Trausport des Sprengſtoffes nach Ammendorf
erfolgte

Der Angeklagte Adolf Röhrig gibt zu, mit in Ammen-
dorf geweſen zu ſein und am anderen Tage einen gefüllten Ruck-
ſack, deſſen Jnhalt er aber nicht gekannt haben will, gemeinſam

mit ſeinem Bruder abgeholt und in dem Kurierlokal abgegeben
zu haben. Ueber die Vorgänge am Oſterſonnabend erklärt ex,
h Angeklagte Schmidt an Lüdecke und andere Perſonen,
nicht aber an ihn, mehrere Pakete ausgehändigt habe.

Der Angeklagte Marholdt beſtätigt, daß in der Verſamm-
lung im „Volkspark“ beſchloſſen worden ſei, Dynamit nach
Ammendorf zu ſchaffen. Er hat an dieſem Transport teil
genommen, will aber ſonſt mit dieſer Angelegenheit nichts zu
tun W haben. Auch der Angeklagte Schankow will nur
am nnabend in dem Kurierlokal gehört haben, daß Lüdecke
den Auftrag erhalten habe, einen Dynamitanſd auf das
Polizeipräſidium auszuführen. Ebenſo ſtellen die r
Bredow und Krückeberg in Abrede, irgendwie ſich an
Anſchlag beteiligt zu haben.

Der Angeklagte Schmidt hat, wie er erklärt, am Sonn
abend vor Oſtern von ſeinem Vater, der ſierer der Allge-
meinen Arbeiter-Union iſt, ein Paket mit Flugſchriften und Zeit
ſchriften erhalten, um dieſes nach dem Kurierlokal zu ſchaffen.

Hier hat er den Auftrag erhalten, in der Nähe der Roßplatz-
kaſerne einen Mann zu erwarten, der ihm ein Paket aus
händigen würde. Dieſes Paket ſoll ihm dann im Kurierlokal ab-

en worden ſein.
Der letzte Angeklagte Otto Röhrig gibt zu, mit ſeinem

Bruder einen gefüllten Ruckſack von Ammendorf abgeholt zu
haben, ohne zu wiſſen, was dieſer enthalten hat.

Ein als Zeuge vernommener Polizeikommiſſar macht ſehr
intereſſante Ausſagen über eine
Durchſuchung des Grundſtückes Lerchenfeldöſtr. 14

Dieſes Grundſtück iſt bekanntlich vor einiger Zeit von der
Halleſchen kommuniſtiſchen Partei käuflich erworben worden und
ſoll als Druckereigebäude für den „Klaſſen-
kampf“ ausgebaut werden. Bei der Durchſuchung dieſesun a ar man u. a. beim Aufheben eines Kanaldeckels
etwa 35 Pakete Roburit. Derſelbe Sprengſtoff iſt dann auch
dem Lüdecke bei ſeiner Verhaftung ſbgenommen worden. Die
Polizei nimmt an, daß von der Lerchenfeldſtraße aus die Ver
teilung des Sprengſtoffes vor ſich gehen ſollte.Der nächſte Zeuge, ein Kriminalwachtmeiſter, erklärt, daß der
Angeklagte Schankow ſowie ein gewiſſer Artur Müller und
der bereits genannte Mixdorf zur Kampfleitung der K. A. P. D.
gehört haben. Der Angeklagte Schankow will indeſſen nur
Kurier geweſen ſein. Der Zeuge betont ferner, daß nach den
Ausſagen des in Unterſuchungshaft befindlichen Kommuniſten
Kuppe alle Leute, die an dem Transport des Sprengſtoffes nach
Ammendorf teilgenommen haben, gewußt haben müſſen, daß es
ſich um Sprengſtoff handelte. Der Angeklägte Adolf Röhrig und
Kuppe hatten den Befehl erhalten, dem Transport vorauszu
gehen, um ihre Begleiter zu warnen, falls Polizei im Anzug
ſei. Dieſe Angaben werden von dem Angeklagten
Lüdecke beſtätigt.

Die Verhandlungen dauern bei Schluß der Redaktion noch an.

Die Verteidigung der Angeklagten führten die Rechtsamwälte
Pinthus, Dr. üller, Dr. Pfeiffer und Ohſer.Rechtsanwalt Müller lief ſich vertreten. e

Gepäck, Mobiliar, landwirtſchaftliche Geräte uſw. auszudehnen,
und letztere außerdem von Zollabgaben zu befreien. Mit Rück
ſicht auf die äußerſt vielen bei den Reichswanderungsämtern
eingehenden Anfragen über Niederlaſſungsmöglichkeiten dort, wird
Herr E. F. Dapprich aus Südamerika, mit amtlichem Ausweis
des Präſidenten des Reichswanderungsamtes, Berlin, am
15. April abends 728 Uhr im großen Saale des „Neumarkt-
Schützenhauſes“ einen Vortrag über die A r
nach Südamerika und im beſonderen Argentinien un
Braſilien halten. Der Vortrag wird durch Lichtbilder erläutert.

Sür die Schupo-Spende
ingen in unſerer Geſchäftsſtelle an weiteren Spenden ein:Srechowstt 5 A, Ungenannt 20 A, Dr. B. 20 A, Herm. Raſt

20 C. F. Vetter 15 G. S. 80 Ungenannt 20 Un
r 20 Ungenannt 100 A, Ungenannt 100 Ungenannt

0 Ungenannt 20 Frau Schaaf 5 Al, Geſchw. W. 10
R. T. in B. 100

Bisher 2357382,50Heute 565,Zuſammen 26 347,50 A.
Wir danken den hochherzigen Spedern und bitten um weitere

Ueberweiſung von Spenden an die Geſchäftsſtelle der „Halleſchen
Zeitung“, Leipziger Straße 61,/62.

Aus dem Zoologiſchen Garten. Die ſchönſte Zeit der
Jahres hat jetzt begonnen, die Zeit des jungen friſchen Grüns
und die Zeit der Blüte. Es iſt ein unvegngleichlicher Genuß, jetzt
durch die herrlichen Anlagen des Zoo zu wandern, wo uns
überall die bunteſten Farben entgegenleuchten und unſer Auge
immer wieder aufs neue mit anderen Bildern erfreuen. Wieder
einmal prangen die Mandelbäume vor dem Raubtierhauſe mi:
ihren zarten Blüten, Birn- und Kirſchbäume ſind über und über
mit weißem Blütenſchnee bedeckt, die Magnolie hat ihre großen
Blumenkelche entfaltet, ja, am Südhang des Berges, wo die
Strahlen der Frühlingsſonne am wärmſten ſcheinen, ſind die
Knoſpen des Flieders ſchon ſo weit getrieben, daß die Büſche wie
mit einem feinen weißen und blauen Schleier überzogen ſind.
Und daun der Staudengarten! Faſt alle Farben und Farb-
tönungen ſind hier verkreten, vorherrſchend blau, weiß und gelb.
Jn dieſer farbenfrohen Zeit iſt der Beſuch des Zoo beſonders
genußreich.

Städtiſches Solbad Wittekind. Die diesjährigen Sommer-
kongerte werden vom 1. Mai ab vom Philharmoniſchen Orcheſter
unter Leitung des Obermuſikmeiſters Karl Steuer ausge-
führt. Es finden mit Ausnahme des Montags täglich von 7 Uhr
früh ab Frühkonzerte, Dienstags, Freitags und Sonntags von

ſowie Sonntags von 8 Uhr abends ab Abendkonzerte ſtatt. Einige
Abendkonzerte werden als Sinfonie- Konzerte ausgeſtaltet. Jn
einigen Konzerten werden bedeutende Gaſtdirigenten und Soliſten
mitwirken. Dauerkarten zu den Sommerkonzerten ſind vom
15. April ab zu haben für Erwachſene bei H. Hothan, Große
Ulrichſtraße 88, R. Koch, Alte Promenade 1a, A. Manthey, Große
Ulrichſtraße 12, in der Filiale der „SaaleZeitung“, Große Ulrich
ſtraße 52, für Erwachſene und Kinder im Badebureau, Bad Witte-
kind, und für Studierende beim Univerſitätskaſtellan.

Ganz Halle filmt! Vor einigen bereits brachten
wir unter dem Titel „Wer filmt mit?“ eine kleine Anregung.
Heute ſind wir in der Lage Genaueres zu ſagen. Ab Freitag,
den 15. d. M., wird Leo Peukert mit zwei bewährten Dar
ſtellern, Frau Grete Flohr und Herrn Berthold Roſé hier in
Halle erſcheinen und mit Hilfe des Publikums im WalhallaTheater menſchen veranſtalten. Leo Peukert bringt ſeine

Aufnahmegapparate, Friſeure, Garderobiers und alles Dazu
gehörige mit und wählt ſich unter den ſich meldenden Beſuchern
diejenigen aus, die ihm für die betr. Rollen geeignet erſcheinen.Schnel und ſicher werden die Herrſchaften in die Situation ein

weiht. Für ihn, Herrn Peukert, die Arbeit, für alle anderenFupvauer das Vergnügen. Die Darſteller werden maskiert, ge

pudert und koſtümiert, mit Hilfe ſeiner Berufskollegen kann er
bald die nötige Szene ſtellen. Die Laiendarſteller ſtellen dabei
natürlich reichliches Material für die Lachmuskeln der Zuſchauer
ur Verfügung. Trotzdem iſt die Sache ſ ernſt, denn derKurbelkaſten gibt alles wieder, was auf der ühne vorgeht. Mit

dem Manuſkript in der Hand beobachtet Leo Peukert den Fort
gang aller Handlungen und feuert an, oder dämpft, wo gerade
nötig. Alle Geheimniſſe des Filmateliers werden aufgedeckt und
ſelbſt die zarteſten Schleier werden dem Kuliſſenzauber hinweg-

zogen. Das Publikum des Theaters erfüllt das eine Gefühl,Lob der mehr oder weniger heiteren Zwiſchenfälle, eine noch nie

dageweſene Senſation erlebt zu haben. Am nächſten Tage aber
kann es die am vorhergehenden Tage Gefilmten ſchon auf der
Leinwand zappeln ſehen.

Okkultismus. Ein Thema wie das angkündigte findet noch
immer eine zahlreiche Zuhörerſchar, wie denn auch geſtern
Reinhold Herling im Saal der „Loge zu den drei Degen“
vor überfülltem Saale ſprach. Er brachte nichts ſonderlich neues,
wohl aber gab er einen klaren Ueberblick über bisher Ervreichtes
auf dieſem vielumſtrittenen Gebiete, ſetzte ſich insbeſondere mit
ſpiritiſtiſchen Phänomenen auseinander und zeigte am Schluß
ſeiner Ausführungen eine Reihe von Lichtbildern, die ſeine
Ausführungen verdeutlichten und ergängten.

Flugtech. Verein Halle (Saale) und Umgebung von 1914,
e. V. Am Sonnabend, den 16. April, abends 8 Uhr findet im
Phyſikaliſchen Jnſtitut der Univerſität,freie Beförderung zu gewähren und dies ebenſo auf ſämtliches 825 Uhr nachmittags ab Nachmittags Konzerte und Mittwochs,
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über „Rieſenflugheunger ſtakt. Drggenner wer: Herr Je Leipzig. Es dürfte für weite Kreiſe von Fieree
ein, über dieſe Meiſterwerke deutſcher Technik Näberes zu ere Bei dieſer Gelegenheit ſei darauf S daß der

rein durch rege Kleinarbeit (Modell- und Gleitflugzeugbau)
dafür Sorge trägt, daß die Entwicklung des Flugweſens auch in
der heutigen ſchweren Zeit nicht ſtille ſteht. Der Verein arbeitet
Hand in Hand mit anderen deutſchen Städten, was beſonders
in dem alljährlichen RhönSegelflug zum Ausdruck kommt.
Näheres ſiehe Anzeige.

BProvinzialmuſeum. Jahreslaufſpiel: „Len z Oſtern
am Sonntag, den 17. April. 11 Uhr vormittags: Eintritt 2 M.
Nachmittags 4 Uhr: Eintritt 2 M., numerierter Sitzplatz 4 M.
Kartenausgabe Freitag und Sonnabend 8--1 Uhr beim Hauswart
des Muſeums, Eingang Richard-Wagner-Straße. Die Aus
ſtellungsräume bleiben Sonntag geſchloſſen.

Einbrüche. Jn letzter Nacht wurde in der Gr. Stein
ſtraße die Scheibe eines Schaukaſtens eingeſchlagen. Geſtohlen iſt
nichts. In derſelben Nacht wurde in eine Schankwirtſchaf:
in der Martinſtraße eingebrochen. Der Dieb iſt feſtgenommen.

Ertrunken. Aus dem Mühlgraben am Emilienheim
wurde die Leiche einer ledigen Frauensperſon von hier ge
landet und nach dem Gertraudenfriedhof geſchafft. Geſtern
nachmittag ſtürzte der 11 Jahre alte Schulknabe Otto Neubert
aus Trotha beim Spielen am rechten Ufer des Trothaer Mühl-
grabens in denſelben und ertrank. Die Leiche iſt noch nicht ge
funden,
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Stadttheater. Heute, Mittwoch, abends 7 Uhr gelangt das
Trauerſpiel „Hamlet“ von Shakeſpeare, unter Spielleitung von
Leopold Sachſe, zur Aufführung. nerstag „Wenn Liebe er
wacht“, Freitag „Drum prüfe, wer W bindet“, (Don an
quale), Operette von Donizetti, nabend „Undine“. Zum
Beſten der Kinderhilfe wird am Sonntag nachmittags 8 Uhr das
Kindermär-chen- Luſtſpiel „Rotkäppchen“ von Robert Bürkner ge
geben. Sypta abend „Lohengrin“.

Freie Volksbühne Halle. 5. Werk („Uriel Acoſta“). An
fang 7 Uhr. Spieltage: H: Donnerstag, den 14., J: Sonnabend
den 16., K: Montag, den 18., I, und A: Mittwoch, den 20. April

Vortrag über „Die Schönheit der Pſalmen“. Univerſitäts-
profeſſor D. Dr. Gunkel wird am Donnerstag, den 14. April,
abends 8 Uhr im Paulusgemeindehaus, engollern
ſtraße 11, einen Vortrag halten über die Schönheit der
Pſalmen. Da Gunkel einer der bedeutendſten Vertreter alt
teſtamentlicher Wiſſenſchaft und einer der erſten Kenner der
Pſalmen iſt, wird der Beſuch weiteſten Kreiſen in der Paulus
gemeinde und der ganzen Stadt warm empfohlen.

Deutſche Kinderhilfe. Noch einmal ſei hingewieſen auf
die Veranſtaltung des Lehrerinnenvereins zum Beſten der
Kindorhilfe Dorrnerstag, den 14. April, abends 348 Uhr im
großen Saale des „Neumarktſchützenhauſes“. Frl. Krönert
und Frau L. Wieſe werden Lieder von Klanert und Frey
ſingen, Frl. Weber wird Regzjitationen vortragen. Die Turn
übungen ſind von Lehrer Freund eingeüht.

Deutſche Kinderhilfe. Das Stadttheater ber-anſtaltet unter Leitung ſeines Jntendanten Sach ſe am Sonn
tag, den 17. April, nachmittags 3 Uhr zu Gunſten der Kinder
hilfe eine Aufführung. Gegeben wird „Rotkäppchen“, ein
Kindermärchen-Litſtſpiel von Robert Brücknerx. Eintritis
karten zum Preiſe von 220 Mark bis 12 Mark ſind an der Kaſſe
des Stadttheaters zu haben.

Vereins- Nachrichten
Verein ehem. 75er: Monatsverſammlung am Donnerstag,

den 14. April, abends 8 Uhr im „Schultheiß“, Merſeburger
Straße 10 I. Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht.

Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer und
Kriegshinterbliebenen. Unſere nächſte Verſammlung findet be
ſtimmt am 15. d. M. abends 7 Uhr im Vereinslokal „Wilsdorfs
Geſellſ-haftshaus“, Karlſtraße 14, ſtatt. Kamerad Kle mm
eg über die Heilbehandlung nach dem Reichs-Verſorgungs-
geſetz.

Freiland-Freigelb-Bund, Ortsgruppe Halle (Saale). Am
Donnerstag, den 14. d. M., findet abends 358 Uhr im
Reſtaurant „Mars-laTour“, Große Ulrichſtraße 10, Ver
ſammlung ſtatt.Der Deutſche Arbeiterbund, Geſchäftsſtelle Halle, Mittel
ſtraße 20, Tel. 8748, angeſchloſſen an den Nationalverband
deutſcher Gewerkſchaften, hält am Sonnabend, den 16. März,
abends 724 Uhr im Gaſthaus „Stadt Dresden“, Martin
ſtraße 9, ſeine Mitgliederverſammlung ab, in welcher
der Bezirksſekretär Huber über „Die Ereigniſſe der
letzten Zeit und deren Schlußfolgerungen
ſprechen wird. Alle Kollegen und Frauen ſind hierzu eingeladen.

Provinz Sachyew
Die Säuberung der Provinz Sachſen

Magdeburg, 13. April.
Die lokalen Säuberungsaktionen werden

überall planmäßig fortgeſetzt. Jn Mansdorf bei
Ballenſtedt wurden ſieben Mann, die Dynamit
angekauft und verkauft hatten, feſtgenommen. Es
wurden gefunden: ein Zentner Dynamit, 20 Meter
Zündſchnur, Sprengſtoff, Sprengpatro-nen ſowie Heeresgut, Koch geſchirre, Brotbeutel,
Feld flaſchen uſw. Die geſtrigen Unternehmungen
nach Lauchſtedt, Goddula und Veſta verliefen er
folgreich. Bei der erſtgenannten wurden zwanzig Per-
ſonen feſtgenommen, die verdächtig ſind, an dem
geplanten Anſchlag auf das Bürgermeiſteramt beteiligt ge-
weſen zu ſein. Jn Goddula und Veſta erfolgte die Feſt
nahme von 27 Perſonen.

Proteſt der Aerztekammer der Provinz Sachſen
gegen die ſchwarze Schmach

Magdeburg, 18. April.
Der Vorſtand der Aerztekammer der Proving Sachſen drückt

einmütig ſeine flammende n w. darüber aus, daß
inmitten eines ſogenannten Friedens das beſetzte Rheingebiet
von franzöſiſchen farbigen Truppen überfcheammt wird, die ihre tieriſchen Gelüſte vielfach an deutſche
Frauen, Mädchen und Ki gewaltſam ausgelaſſen
haben. Daß die Franzoſen, die ſich ſo gern beſonderer Ritter
lichkeit rüwmen und ſich als Schildhalter und Bannerträger echter
Menſchlichteit, Geſittung und Rechtlichbeit ausgeben, in rhei-

Ihn

ſchen Stadten reudenyäu e. Zeilen inc. z z e behördlicher Silligung
und Ueberwachung den farbigen Unholden preisgegeben werden,
iſt eine der ganzen weißen Menſchenklaſſe zugefügte himmel
ſchreiende Schmach.

Der Vorſtand der Aerztekammer der Provinz Sachſen
rdert zur Wahrung von Kultur und Sitte die ſchleunige
urückziehung der halbwilden farbigen Trupppen aus dem

beſetzten Rheingebiet und ſofortige Aufhebung jener
vorgenannten Einrichtungen, die der Ehre und Würde nicht nur
der deutſchen, ſondern aller Frauen und Mädchen weißer Haut-
farbe gröblichſt Hohn ſprechen.

v

Von der Arbeit des Candesarbeitsamtes
Sachſèen- Anhalt

S. Deſſau, 13. April.Jm Jahre 1620 ſind durch die öffentlichen Arbeits
nach weiſe vermittelt worden 265 868 männliche Perſonen und
zwar 120 367 im Reg.-Bez. Magdeburg, 78 546 im Reg.Bez.
Merſeeburg, 43 391 im Reg.-Bez. Erfurt und 28 546 in
Anhalt. Weibliche Kräfte wurden vermittelt 90 451, im
Reg.Bez. r 40 315, Merſeburg 20384,Erfurt 26242, Anhalt 9510. Die entſprechenden Zahlen
für das wen waren für die männlichen Arbeitskräfte 247 562,
r die weiblichen 102 546. Die Geſamtſumme aller Vermitt-
S belief ſich demnach im Jahre 1919 auf 850 108, 1920 auf

Kleine Provinznachrichten
Während ſeiner Gerichtsverhandlung ſtürzte ſich in Mag

d'e burg der Arbeiter Hommuniſt GEnnecke aus Weſteregeln aus
einem Fenſter des 83. Stochwerks. Er iſt ſchwer verletzt. Jn
Sondershauſen wurden die Abtentäter des Dynamitan-
ſchlags auf die Gewerkſchaft „Glückauf“ verhaftet. à Da der
Etat der Stadt Gera einen Fehlbetrag von 12 464 721 Mark
aufweiſt, werden empfindliche neue Steuern vorgeſchlagen.
Auf einem Gut bei Meuſelwitz verſuchten zwei Verbrecher
einen Raubüberfall, der aber durch die Geiſtesgegenwart der
Wirtſchafterin vereitelt wurde. Auf der Straße von Bern-
burg nach Nienburg wurde die Gattin des Pfarrers Weber
aus Hohendorf Neugattersleben von einem Automobil über
fohren; ſie war ſofort tot. Zum Direktor des Seminars in
Aſchersleben wurde Direktor Dr. Meyer aus Stade be
rufen. Jn Görzke (Altmark) ſind 400 Schafe bei einem
Brand umgekommen.

Volkswirtschatt
Aktiengelellichaften

Kammgarnſpinnerei Stöhr u. Co., A.G. in Leipzig. Die
Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 25 Prozent und
den Bonus auf 100 Mark feſt. Jn Ergänzung des Geſchäfts
berichtes berichtete der Vorſitzende über den Stand der Be
beiligung an der Botany Worſted Mills in Paſſaic. Ueber die
Ausſicht gab die Verwaltung folgende Erklärung ab: Seit Ab-
ſchluß des letzten Geſchäftsjahres haben die Preiſe der Rohwolle
wie der Garne einen weiteren bedeutenden Rückgang erfahren.
In der vorliegenden Bilanz haben wir in Vorausſicht der Baiſſe
die freien Beſtände ſo niedrig argenommen, daß wir durch den
Rückgang annehmbar keinen Schaden erleiden, dagegen iſt in
dem Verkaufsgeſchäft eine derartige Stockung eingetreten, daß
wir zu weſentlichen Einſchränkungen des Betriebes gezwungen
würden. Die Ausſichten für die Zukunft ſind ſehr unklar. Das
eingig vertrauensvolle an der Lage iſt, daß in Anbetracht des
großen noch nicht befriedigenden Bedarfes an Textilwaren die
Beſtände gering erſcheinen und eine gewiſſe Nachfrage auch für
die Zukunft gewährleiſtet erſcheint.

Halleſche Röhrenwerke A.G. Die geſtern ſtattgehabte General-
verſammlung ſetzte die für das Geſchäftsjahr 1920 zu zahlende
Dividende entſprechend den Vorſchlägen der Verwaltung antf
15 Prozent feſt.

Deutſche Continental-Gas- Geſellſchaft in Deſſau. Nach den
üblichen Rücklagen und Schaffung eines Werkserhaltungsfonds
in Höhe von 3 Millionen Mark Dividende von 11 Progent für
das Jahr 1920. Außerdem nunmehr aus dem Ertvage des Ge-
ſchäftsjahres 1919 Dividende von 9 Prozent für das Jahr 1919.
Der Dispoſitionsfonds für Warſchau wird aus dem Erträgnis
des Jahres 1920 wieder auf die in vorigem Jahre beſchloffene
Höhe von 75 Millionen Mark ergänzt.

Fuſion J. Mehlich, Akt.Geſ. in Berlin Automobil- und
Aviatik, Akt.-Geſ. in Leipzig. Zwiſchen beiden Geſellſchaften iſt
ein Verſchmelzungvertrag zuſtande gekommen, wonach das
Leipgiger Unternehmen als Ganzes unter Ausſchluß der Liqui

dotion auf die Berliner Geſellſchaft über -ehen ſoll, die zu dieſem
Zweck 2 Millionen Mark neue Aktien ausgeben wird.

J. A. John, A.-G., Erfurt-Jlversgehoyfen. Laut Geſchäfts
bericht waren die Umſätze in den erſten Monaten gut, beſonders
auf dem Auslandsmarkte. Der Rückgang der ausländiſchen
Golddeviſen brachte einen empfindlichen Rückſchlag. Nach Abzug
der ſatzungsmäßigen Vergütungen und Gratifikationen an Auf-
fichtsrat, Vorſtand und Beamte ſtehen einſchließlich des Vortrages
von 467 981,84 Mark zur Verfügung. Wie bereits gemeldet,
werden 12 Prozent Dividende 420 000 Mark vorgeſchlagen
und für Vortrag auf neue Rechnung 47 98t,84 Mark. Ueber die
Ausſichten läßt ſich zurzeit noch nichts ſagen.

Neue preußiſche 5prozentige Schatzanweiſungen gelangen
durch die Preußiſche Staatsbank (Seehandlung), fällig am 1. Mai
1924, zur Ausgabe. Die neuen Schatzanweiſungen werden dem
nächſt an den deutſchen Börſen eingeführt werden. Die Zins-
ſcheine d am 1. Mai und 1. November jeden Jahres, erſtmalig
am 1. November 1921, fällig. Der Kurs der neuen Schatzan
weiſungen, die ſowohl im freihändigen Verkauf wie auch im Um
tauſch gegen die am 1. Mai d. J. fälligen 5proz. Preußiſchen
Schatzanweikungen begeben werden, ſtellt ſich zurzeit auf 99,20
Prozent. Wer den Umtauſch bewirken will, hat die alten Schatz
anweiſungen unter Zurückbehaltung des am 1. Mai fälligen
letzten Zinsſcheines der Preußiſchen Staatsbank ſogleich einzu
reichen. Er erhält dagegen die Umtauſchvergütung von 0,80 Proz.
und einen Gutſchein über die neuen Schatzanweiſungen, gegen
deſſen Rückgabe die endgültigen Stücke mit Zinsſcheinbogen aus
ehändigt werden. Für die zum freihändigen Verkauf gelangen
en Schatzanweiſungen iſt der Kaufpreis ſpäteſtens am

1. Mai d. J. zu entrichten. Frühere Einzahlungen ſind zuläſſig
und werden mit 4 Prozent verzinſt.

Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndgirektionsbezirk Halle
(einſchließlich der anſchließenden Privatbahnen) wurden am
12. April für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine geſtellt
6220 Wagen zu 10 Tonnen.

ſMittags-Börsendlenst der „H. z.
[Eigene Prahtmelduangen]

v Berlin. den 13. April 1921.
Bsrsenvorveorieht.

Unter dem Druck der Verhandlungen in der Reparations
frage war die Börſe äußerſt luſtlos, und die Kurſe waren vor

wiegend niedriger, namentlich am Montanmarkt. Die weſtlichen
Deviſen waren wenig verändert, dagegen ſtellten ſich Jtaliener-,

Rumänen und PolenNoten höher.
Vorkurse der Berliner Börse e

183. 4 12. 4. 18. 12. 4.Dt. Reichennl, 77.50 177.50 Ewert. Farben 446 00 448,7
Berl. Handelsges. 220 221.0 Th. Goldsohmidt 42 751.00Comm.-u, Privathk, 21260 212 50 dehster Fardw. 416.75 218
Darmst. Bank 180 75 Allg. Bliektr.-Ges. 29100 24
Deutsobe Bank 288.60 298.50 Ber n. Elaxtr. 39000
Disconto-Ges. 248.765 Sachsenwerk 303.00
Dresdner Bank 216 00 Schuekert 247.00 249.76Hambg. Pakett. 165. 185 50 Siemens Haleke 8065,60 311.00
za e 316 822,00 22 B9 60246.00Nordd. Lloyd 161. 160.00 Augsb.-Narnb. Ma. 407.60 404.76
Bochum. Gues 466.256 Daimler 198850 AV0 00Dtsch.-Luxemburg 808.60 3811.(0 Dtseh. Waff. a. M. 686.00 691.00
Geolsenkiroh. Bgw. 826.60 826.60 r Nobel 97800 6680.00
Harpener l 466.00 462.,60 Hirsch Kupter 356006855.00
Laurahtte 340.00 83 Gln-Rottweiler 689800 8696.00
Manneemann 804.50 606 nestein& Koppel 66100640,60Phöniz I 647 00 649.,00 Rheinmetall B88.00
Rheinstahl 50100618.50 Deutesche Kall 868,00 56800
A. G. t Anilinf. 421.25 431.60 Steauna Romang 91l6 00
Badisohe Anilin 634,00 661.,76 Otavi Minen 600,00446.00

Devisen- Vorkurse

13. 4. 21 12. 4. 21
r Mittelkurse Geld BriefAmsterdam 2145.00 2145.95 2149,65

Brüssel 450, 00 459.50Christiania 1000.00 998.00 1000.00Kopenhagen 1135.00 1131.35 1133.65Stockholm 1470.,00 1463.,50 1466.50e er i 61.82ewrrork
Arie e 17 17 17 a 7 440.00 55 441.45Sehweiz 1072.00 1070.90 1073. 10

Kapitalserhöhungen beantragen: das Elektriziläts-
werk Sachſen-Anhalt, A.G. in Halle um 10 auf 20
Millionen Mark, die Chemiſchen Werke vormals
P. Römer u. Co., A.G. in Nienburg a. S. um 1,8 Mill. Mark,
die Hannoverſche Portland-Zementfabrik, A.G.
ir. Hannover auf 4,2 Millionen Mark durch Ausgabe von 1 Mill.
Mark Stammaktien und 100 000 Mark 6proz. Vorzugsaktien mit
zehnfachem Stimmrecht.

H. Gportb echte
Waſſerballwettſpiel im Stadtbad

Bei dem Schwimmfeſt am Sonntag, den 17. April 1924
nachmittags 355 Uhr im Stadtbad ward einer der bedeutenſten
Wettkämpfe das Waſſerballſpiel ſein. Weißenfels und
Halle 02 haben ſich ſchon öfter im Wettſpiel gegenübergeſtanden.
Jmmer war Weißenfels ein beachtenswerter ner, der über
gute Technik verfügt und auch ſchnelle Schwimmer hat. Das
Spiel findet am Schluß des Feſtes ſtatt. Alle Spieler ſind mehr
oder weniger an den vorhergehenden Rennen beteiligt. Ueber
das Weſen des Waſſerballſpiels haben wir unſere Leſer ſchon
einmal unterrichtet. Heute ſei nur nochmals darauf hingewieſen,
daß Ballbehandlung der Ball darf nur mit einer Hand ge
faßt werden und Schnelligkeit des Spieles an die Fern
und Ausdauer der Spieler die größten Anforderungen ſ

großen Städten wie Leipzig, Hannover, Frankfurt vergeht faſt
in Sonntag, an dem micht ein bedeutendes Wettſpiel ſtatt

findet. Halle 02 iſt Gaumeiſter. Jn dieſem Jahre wird er
ſcharfe Gegner finden. Am Sonntag ſoll Halle 02 zeigen, wie
ſeine Ausſichten für dieſes Jahr ſind. Wenn dieſes Spiel auch
noch kein abſchließendes Urteil geſtatten wird, ſo können doch
daraus wertvolle Schlüſſe für die Zukunft gegogen werden. Der
veranſtaltende Verein wird alles daran ſetzen, durch die Art der

j Vorführung neue Anhänger für den edlen Schwimmſport und
insbeſondere das Waſſerballſpiel zu gewinnen.

Oeſterreichs Fußball-Länderſpiele. Während der. Monate
April und Mai hat der Oeſterreichiſche Fußballverband nicht
weniger als vier Länderſpiele abgeſchloſſen. Eingeleitet wird
die Serie der Länderſpiele mit dem Treffen Oeſterreich
gegen Ungarn in Wien, darin folgt das Spiel gegen die
Schweig am 1. Mai in St. Gallen, am 5. Mai tritt die
öſterreichiſche Verbandsmannſchaft in Nürnberg gegen Süd-
deutſchland an und den Beſchluß der Reiſe bildet das Länder
ſpiel Deutſchland gegen Oeſterreich am 8. Mai in
Dresden. Für die Wettſpiele ſind nachſtehende Spieler in
Ausſicht genommen: Oſtricek (Hertha), Blum (Vienna), Poppo
vich (Amateure), Nietſch (Rapid), Neubauer (Floridsdorf),
Geyer (Amateure), Wondrak (Rapid), Karl Kanhäuſer (Sport-
khub). Kuthan (Rapid), Swatoſch (Amateure), Katz (Hakoah),
Jſgda (Floridsdorf), Seidl (Floridsdorf), Fuchs (Amateure).
Reſch (Wacker), Bauer (Rapid), Eckl (Vienna), Dittrich (Rapid)

und Jansſök (W., A. F.). Dieſe 18 ieler werden aber zum
größten Teil nicht die ganze Reiſe mitmachen, ſondern eine

wird erſt zu den in Deutſchland ſtattfindenden Spielen
reiſen.

Kalender der Renntermine 1921. Eine ſehr praktiſche, im
Brieftaſ-henformat gedruckte Ueberſicht der diesjährigen Renn-
termine hat ſoeben die Verlagsbuchhandkung Auguſt Reher,
Berlin NWV 7, Dorotheenſtraße 28, die bekannte Spezialbuch-
handlung für Sport, herausgegeben.

Viehverſicherungs- Geſellſchaft a. G., Schwerin (Mecklen
burg). Die weit und breit bekannte Viehverſicherungs Geſell
ſchaft a. G. zu Schwerin i. M., welche nunmehr in ihr dreißigſtes
Geſchäftsjahr eingetreten iſt, hat ausweislich ihres Geſchäfts
berichtes im Vorjahre eine Verſicherungsſumme von über
125 Milliarden Mark und eine Prämieneinnahme von 26 Millionen
Mark erzielt. Jn dem der heutigen Nummer unſeres Blattes
beiliegenden Proſpekt weiſt ſie auf die Notwendigkeit einer

tahl Verſicherung des Weideviehs hin. Die ellſchaft iſt
in dieſem Verſicherungszweige beſonders leiſtungsfähig. Es
handelt ſich um eine einmalige feſte Prämie ohne jede Nachſchuß-
Verbindlichkeit. Da wir es hier mit einer angeſehenen Ge
ſah zu tun haben, welche auch mit vielen großen landwirt
chaftlichen aniſationen feſte Verträge hat, verweiſen wir
nochmals beſonders auf das der heutigen Nummer beiliegende
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der Anbau von Speiſebohnen im Regierungs
bezirk Merſeburg im Jahre 1919

ſtets rn verhältnis
enn er ſeit dem

Fizeugung s zu ſchaffen. Nach den Angaben der aunt-
ichenäſchnitt der Jahre 1904 bis 1918 nicht weniger als 353 000

doppelgentner Speſebohnen jährlich in das Reichsgebiet einge-
führt worden. Die Ausfuhr iſt demgegenüber nur von gering-
ſügiger Bedeutung geweſen. Hat ſie ſich doch während der näm
hchen Zeitſpanne durchſchnittlich nur auf etwa 20 000 Doppel-
zeitner im Jahre geſtellt. Der Einfuhrüberſchuß berech-
net ſich ſonach auf ungefähr 882 000 Doppelzentner. Jm allge
meinen hat die Einfuhr von Speiſebohnen während des obgedach-
ten Jahrzehnts nur verhältnismäßzig geringen Schwankungen
interlegen. Jn dem Mißerntejahr 1911 iſt ſie allerdings bis auf
48 000 Doppelzentner hinaufgeſchnellt, in keinem der übrigen hat
ſe aber 380 000 Doppelzentner überſtiegen. Am geringſten iſt
ſie im Jahre 1905 geweſen, in welchem nur gegen 802 000 Doppel-
zentner Speiſebohnen aus dem Auslande begogen worden ſind.

Was die ſeit dem Ausbruch des Krieges eingetretenen Ver-
ſhiebungen im Umfange der Anbauflächen anlangt,
ſo ſind im Jahre 1913 im preußiſchen Stagte faſt genau
000) Hektar mit Speiſebohnen beſtanden geweſen. Jm Jahre 1919
zat dagegen deren Anbau dortſelbſt eine Fläche von nicht weniger
a 7498 Hektar umfaßt, obwohl der Gebietsumfang Preußens
durch den z griee e inggier nicht unerheb-
ich verklei worden iſt. Jm Jahre 1918 ſind auf dem näm
lichen Gebiet, T es ſich die Anbau und Ernteſtatiſtik für
das Jahr 1919 ſogar 9247 Hektar dem Speiſebohnen
bau gewidmet en. rer hat ſonach neuerdings wieder
nicht unbedeutend an A nung verloren. Jn der Provinz
Sachſen iſt im Jahre 1913 auf einer Fläche von 745 Hektar
zpeiſebohnenbau betrieben worden, im Jahre 1919 dagegen auf
einer ſolchen von 2654 Hektar. Der Uanfang der mit Speiſe-
wohnen bebauten Fläche hat ſich ſonach in ihr von 1913 bis 1919
un 256 v. H. vergrößert. Von 1918 bis 1918 iſt er freilich nicht
unbeträchtlich zuſammengeſchrumpft, denn im Jahre 1918 hat ſich
der iſebohnenbau in hieſiger Provinz auf eine Fläche von
3559 Hektar erſtreckt. Dies entſpricht einer Abnahme von über
31 b. H., während ſich im Stagtsdurchſchnitt nur eine ſolche von
annähernd 20 p. H. ergibt. Speifebohnenbau des preußi-
ſhen Staatsgebietes ſind im Jahre 1918 auf die Provinz Sachſen
beinahe 25 v. H. entfallen. Jm Jahre 1918 iſt deren Anteil auf
über 41 v. H. geſtiegen, im an 1919 dagegen wieder auf 351
v. H. geſunken, doch hier natürlich auch die bereits er-
wähnte Verkleinerung Preußens eine gewiſſe Rolle geſpielt. Jm
übrigen erhellt aber aus dieſen Zahlen, daß die Provinz Sachſen
am Speiſebohnenbau ſowohl in der früheren Friedenszeit, als
auch während des Krieges bzw. nach dieſem in hervorragendem
Umfange beteiligt geweſen iſt.der Regierungsvbezirk Merſeburg hat im Jahre
ols nur eine Fläche von 158 Hektar mit Speiſebohnen bebaut
gehabt. Jm Jahre 1919 ſind dagegen in ihm 767 Hektar mit
ſelchen beſtanden geweſen. Die dem Speiſebohnenbau gewidmete
Fläche hat ſich ſonach um nicht weniger als 885 v. H. vergrößert
ind iſt damit weit ſtärker gewachſen als im Provinzialdurchſchnitt.
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den 13. April
engeſchrumpft wie in dieſem, denn im Jahre 1918 hat ſich

der Speiſebohnenbau des Merſeburger Regierungsbezirts auf
1024 Hektar erſtreckt. Die Abnahme ſeines Umfanges bemißt ſich
ſonach nur auf reichlich 25 o. H. Der Anteit des Regierungsbe

irks Merſeburg am preußiſchen Speiſebohnenbau hat ſich im
re 1913 auf 5,8 v. H., im Jahre 1918 dagegen auf 11,1 v. H.

und im Jahre 1919 auf 10,3 v. H. beziffert. Am Speiſebohnenbau
der Provinz Sachſen iſt der ebengenannte Regierungsbezirk im
Jahre 1913 nur mit 21,2 v. H., im Jahre 1918 dagegen mit 26
v. H. und im Jahre 1919 ſogar mit 28,9 v. H. beteiligt geweſen.
Auch hieraus erhellt, daß die Ausdehnung des Speiſebohnenbaues
im Merſeburger Regierungsbezirk größere Fortſchritte gemacht
als in manchen anderen Teilen der Provinz.

Jm Jahre 1913 iſt in der Provinz Sachſen auf 0,05
v. H. des Acker- und Gartenlandes Speiſebohnenbau getrieben
worden. Jm Jahre 1919 hat dagegen die Speiſebohne in hieſiger
Provinz 0,17 v. H. des letzteren eingenommen. Jm Regierungs
bezirk Merſeburg ſind dem Speiſebohnenbau im Jahre 1913 nur
0,02 v. H. der Ackerfläche gewidmet geweſen, während im
1919 deſſen Anteil an der letzteren auf 0,12 v. H. geſtiegen iſt
Der Merſeburger Regierungsbezirk hat ſonach im Jahre 1913 in
bezug auf den Umfang des Speiſebohnenbaues weit unter dem
Provinzialdurchſchnitt geſtanden und dieſen auch im Jahre 1919
nicht erveicht, obſchon die mit Speiſebohnen beſtandene Fläche in
ihm inzwiſchen verhältnismäßig ſehr ſtark gewachſen iſt. Von
ſeinen Kreiſen hat im Jahre 1913 eigentlich kein einziger
in größerem Maßſtabe Speiſebohnenbau getrieben. Am anſehn-
lichſten iſt dieſer damals noch im Kreiſe Querfurt und im Mans-
felder Seekreiſe geweſen, in welchem auf ihn 0,08 w. 0,07 v. H.
des Acker- und Gartenlandes entfallen ſind. Andererſeits hat
der Regierungsbeezirk Merſeburg im Jahre 1913 freilich auch
wieder nicht weniger als 6 Kreiſe aufzuweiſen gehabt, welche am
feldmäßigen Anbau von Speiſebohnen überhaupt nicht oder nur
in kaum meßbarem Uanfange beteiligt geweſen ſind. Vier davon
(Liebenwerda, Schweinitz, Wittenberg und Bitterfeld) entfallen
auf ſeinen Oſtflügel, während dem Weſtflügel nur zwei (Land-
kreiſe Weißenfels und Zeitz) angehören.

m Jahre 1919 iſt der Anteil des Speiſe ues an der
Ackerfläche faſt in ſämtlichen Kreiſen des Regierungsbegirks
Merſeburg weſentlich größer geweſen als im Jahre 1913. Einen
Kreis ohne feldmäßigen Speiſebohnenbau hat es in ihm im erſt
genannten Jahre überhaupt nicht mehr gegeben. Verhältnis-
mäßig viel Speiſebohnen ſind namentlich im Saalkreiſe gebaut
worden, in welchem mit ſolchen 0,27 v. H. des Acker- und Garten
landes beſtanden geweſen ſind. An zweiter Stelle ſtehen der
Kreis Querfurt und der Mansfelder Seekreis, deren Speiſe
bohnenbau je 0,23 v. H. des letzteren umfaßt hat. Jhnen ſchließt
ich der Mansfelder Gebirgskreis mit 0,20 v. H. an. Dieſer iſt

jedoch bereits der letzte derjerigen Kreiſe, deren Speiſebohnenbau
ſich über den Durchſchnitt des Regierungsbezirks (0,12 v. H.) er
hebt. Nahezu erreicht wird jedoch dieſer auch noch vom Kreiſe
Sangerhauſen, welcher dem Speiſebohnenbau 0,11 v. H. der Acker-
ſcholle gewidmet gehabt hat. Aatf 0,10 v. H. ſind nicht weniger als
vier Kreiſe gekommen Drei von dieſen (Merſeburg, Weißenfels
Land und Naumburg-Land) gehören dem Weſtflügel des Regie
rungsbezirks an, der in bezug auf die Ausdehnung des Speiſe-
bohnenbaues überhaupt dem Oſtflügel weit voran iſt. Jn dieſem
hat der Kreis Delitzſch auf 0,10 v. H. des Acker- und Gartenlandes

peiſebohnenbau getricben und damit in ihm den erſten Platz
belegt. Den zweiten nimmt der Kreis Bitterfeld mit 0,08 v. H.
ein. Jhm folgt Torgau mit 0,06 v. H. Einen ebenſo großen Teil
der Ackerfläche hat im Weſtflügel der Kreis Querfurt dem Speiſe-
bohnenbau eingeräumt. Er iſt der einzige Kreis im ganzen Re
gierungsbezirk, für den ſich im Vergleich mit dem Jahre 19138 ein
Rückgang des Speiſebohnenliaues ergeben hat. An ihn reiht ſich
der Landkreis Zeit mit 0,04 v. H. an. Unter dieſem ſtehen noch
die drei übrigen Kreiſe des Oſtflügels, von denen Liebenwerda

t e

auf 0,03 v. H., Wittenberg auf 0,02 v. H. und Schweinitz auf 0,01
v. H. gekommen iſt.

Die neuen Sackleihgebühren
Eine Bekanntmachung der Reichsgetreideſtelle vom 29. März

beſtimmt über die leihweiſe Ueberlaſfung von Säcken, insbeſondere
über die Leihgebühren und über die Preiſe der Säcke:

Für leihweiſe Ueberlaſſung der Säcke darf, wenn die Liefe-
rung an die Empfangsſtelle des Käufers mittels Fuhre erfolgt,
eine Leihgebühr bis zu 30 Pf. für den Doppelgentner, bei Hafer,
Spelz (Dinkel, Feſen), Emer, Einkorn bis zu 40 Pf. für den
Doppelzentner, in allen anderen Fällen bis zu 80 Pf. für den
Doppelzentner berechnet werden. Werden die Säcke bei Lieferung
mittels Fuhre vom Empfänger ſofort ausgeſchüttet und mit dem
Geſpann gen ſo kann eine Leihgebühr nicht gefordert
werden. rden die Säcke nicht binnen drei Wochen nach der

zurückgegeben, ſo darf die Leihgebühr nach Ablauf der
dritten Woche für jede r weitere Woche um 30 Pf. bis
zum Höchſtbetrage von 8 M. für den Doppelzentner erhöht werden.
Werden die Säcke mitverkauft, ſo darf der Preis für den Sack,
der 75 Kilogramm oder mehr hält, nicht mehr als 8 M. und für
den kleineren Sack nicht mehr als 6 M. betragen. Werden Leih-
ſäcke nicht zurückgegeben, ſo gilt der Höchſtbetrag der Leihgebühr
als verfallen. Außerdem iſt für den Verluſt der Säcke eine Ent
ſchädigung zu hlen, die die genannten Sackhöchſtpreiſe nicht
überſteigen dar

Stellt der Erwerber des Getreides dem Verkäufer Füllſäcke
zur Verfügung, ſo kann er für die Zeit vom achten Tage an, nach
dem die Säcke an der Empfangsſtelle des Verkäufers angekommen
ſind, bis zu dem Tage der Rücklieferung Leihgehühren in Rech-
nung ſtellen. Bei der Berechnung der achttägigen Friſt wird der
Tag der Ankunft der Säcke an der Empfangsſtelle nicht mit-
gerechnet. Die Rücklieferung gilt als an dem Tage erfolgt, an
dem die Säcke an der zwiſchen dem Verkäufer und Erwerber für
die Ablieferung des Getreides vereinbarten Stelle oder mangels
einer ſolchen ein an der Verladeſtelle des Orts, von
dem das Getreide mit der Bahn oder zu Waſſer verſandt wird,
abgeliefert werden. Die Leihgebühr darf den Betrag von
125 Pf. je Sack und Tag für jeden Sack, der 100 Kilogramm
Roggen oder Weizen faßt, und von 1 Pf. für jeden Keineren Sack
nicht überſteigen. Für den Tag der Rücklieferung kann die Leih-
gebühr voll berechnet werden. Werden Leihſäcke vom Verkäufer
nicht binnen drei Wochen, nachdem ſie an der Empfangsſtelle des
Verkäufers angekommen ſind. zurückgeliefert, dann der Erwerber ſtatt der Rücklieferung der Sade und der Zahlung der ver

Leihgebühr 9 Mark für jeden Sock, der 100 Kilogramm
oggen oder Weizen faßt, und 7 Mark für jeden kleineren Sack

verlangen, ſofern der Käufer eine ihm vom Erwerber ſchriftlich
geſtellte Nachfriſt von mindeſtens einer Woche für die Rückliefe
rung hat verſtreichen laſſen.

Maul- und Klauenſeuche
Nachdem das Abheilen der Maul und Klauenſeuche amts

tievärztlich feſtgeſtellt worden iſt und die angeordneten Des-
infektionen den Vorſchriften entſprechend ausgeführt worden ſind,
werden die angeordneten Sperrmaßregeln für das Gehöft des
Viehhändlers Ackermann in Könnern aufgeho

Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche wird auf
Grund der s 18 ff. des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1919
(R. G. Bl. S. 519) mit Ermächtigung des Miniſters für Land-
wirtſchaft, Domänen und Forſten folgendes beſtimmt: Aus dem
Gehöft des Gutsbeſitzers Wilde in Rabatz ein Sperrbezirk
gebildet. Für den r treten die Beſtimmungen der vieh
ſeuchenpolizeilichen Anordnung des Herrn Regierungspräſidenten
in Merſeburg vom 13. Juli 1920 Amtsblatt 1920 S. 209 ff.
in Kraft.

Verantwortſich: Ernſt Meſſerſchmidt.Von 1918 bis 1919 iſt ſie zudem nicht gang in dem Maße zu

7595 3 d n h5 n i m 1 t t
D. Großpflug

SO S.
deutscehe hmaschinent

MLandwüirte,
Kkanft

Kartoffelpflanz- und Zudeck-

Ausführliche Proſpekte.

maſchine,
Ketten Ele-
vatorſchraub

D. ſtellung, zu
verläſſig für

h alle Saate größen und
jeden Boden,

Habe größeren Lagerposten

Kokos-Velour-Matten
preiswert abzugeben.

von neueſter Konſtruktion, nur w
gebraucht, in allen Teilen überholt un
vollſtändig nachgeſehen, mit allem

Zubehör
äußerſt preiswert abzugeben.

Anfragen erbeten unter Z. 5100 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

er eeeee——[m==|itkartoffeln,aatkar
wöhnliche oder anerkannte, jede Sorte u. jedes

Quantum ſowie
peiſe- und Fabrikkartoffeln

zur ſofortigen oder ſpäteren Lieferung
kauft und verkauft

Dmil Prühling-Kartoffel-Großhandlung,

Hou- u. Schwadenwender „Universal“
l e sind ergtklaszige Przeugnisse und haben sich tadellos bewährt.

Bindegarne, nart- und Welehfaser.
Landwirtschaſt kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
ar landwirtschatliehe Maschinen und Geräte
Halle /Saale, Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881.

Halberstadt, NordhausenKönigstr. 4Tel. 192.
Verkaufsstellen: Zeitz, Pestalozzistr. 138. Liebertwolkwitz

Bozirk Leipzig), Leipnitzerstr. 11. Torgau, Lutherstr. u e

k r u p p F a h r NMiehael Kilies, Luckenwalde. em. 40165 u u 5590 60/100e

gé 34.60 43.50 52.40 67.20 79.20 96.Garhenhbinder „Alemannis Habe folgende Sämereien
abzugeben:Seireidemsher „Greitf aus Vehrengeibe gebe COkKos-Läufer, extraprima

Grasmäher „Fahria-NMeu“

Zweigstellen:Zoerbst, Neunaluenaiehen,
v. Bahnhofstr, 90, Bahnhofstr. 265,er 240 Tel.Biemarekstr.el 1873.

Speziglität: Saatkartoffelnerlin W. 50, Tauentzienſtr. 14, an der Gedächtnis
e. Telephon Amt Steinplatz 10094. 10076 undl len reſee Sdatfrübling

an mm 2en äS schlachtpferde

t M. Böhlert S vh u

Fahrrad Reparaturen
Emaillieren Vernickeln,

beste AKusführung.
Ersatzteile, Zuhehör, Continentalbereifung.

H. Schönimg., Mechaniker,
Gr. Steinatea o 69. Fernruf 2037.

rn Wie e 4r. Raygras.n Seſemereeansebet Flalbgasfeuerungen
wird gebeten.Friedrich Pageimann, Syst. Reich, für Rohbraunkohle und

Großlandſchaftsgärtnerei Briketis Unterwindfeuerungen

5 kg Spinat, groß. rundl.
owdrvy,

2 kg Wirſing-Eiſenkopf,
j 22 kg Möhren, Braun-

ſchweiger rote,

67 cm breit à lIfd. Meter 42.50
90 cm breit à lIfd. Meter 56.35

Kolcos- Läufer Superior
3 eißkohl, Amoger,r s 67 em breit à lfd. Meter 46.i kg Blumenk., Erf. Zw. 90 em breit à Ifd. Meter 62.

kg Karotten, Nantaiſe, Lieferung Kann sofort erfolgen und gewähre ieh
abger. bei sofortiger Kasse 2 Skonto.2ke Tomaten, große rote,r Weittert Braun (g Wald Heinze, BHeichenan S5.

4xg Roſentobl, Fernrut 807. ddenfeer Markt, Postscheckkonto Teipzig 44150 und Dresden 9203

6kg Roſenkohl, Herkules u h5 kg Braunkohl, h t4 kg Möhren, Nantaiſe-
verb. zylinderf.,

Braunſchweig, Abtſtr. 3.
Blumengeſchäft Brabant-
ſtraße 3. Tel. 1160 u. 4338.

Dörrweißkohl
zu Futterzwecken offeriert

Th. Bauer, Deſſau.

(Dampfstrahl) Braunkohlen- und
Kokskessel für Zentralheizungen
Brikettgeneratoren für Gasmotoren

Gebr. Körting A. G.,
Hannover- Linden

Filiale Leipzig Ing. Büro Magdeburg
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Der meiſtbietende Verkauf von

3 ginge.

Merino-Fleiſchſchaf-Stammſchäferei
Schöndorf bei Weimar (Thür.)

4 km vom Hauptbahnhof Weimar.

42 hornlos und 35 gehörnt, vorausſichtliches W hgchgnh 190 Pfmo,

der aun Montag, den 9. Mai, mittags I Uhr un
Zuchtleiter: Johannes Heyne, Schäfereidirektor, Leipzig.

Werther, Oberamtmann, Schöndorf bei Weimar.
Fernſprecher Weimar 1125.

Wagen am Auktionstage zu jedem Zuge am Bahnhof Weimar,
So gis gegen vorherige Anmeldung im Hotel „Kaiſerin Auguſta“ am Bahnhof Weimar. Vaorbeſichtigung gern geſtattet.

Anmeldung erwünſcht.

Fleiſchmerino Stammſchäferei

Friedehurg a. 6.
Poſt Jriedeburg a. S. (Ferniprecher Gerbſtedt 42)

Station Gnölbzig
(Halteſtelle zwiſchen Könnern-Bellebew).

der auktionsweiſe Verkauf viefger

JährlingsBöcke
findet

Sonnabend, 7. Mai, mittags 11 Uhr
ſtatt. Wagen ſtehen 9* vorm. in Gnölbzig zum Zuge aus Richtung
Sandersleben. Außerdem fährt 82 vormittags ein Sonderzuvon Halle u. 3 Bahnhof nach Friedeburg. R

kunft 4* nachmittags in Halle.

Zuchtleiteng: Joh. Heyne, Schäferei Direktor, Leipzig

Oberamtmann Meyer.

r r
württemberger Stammherde h erle7 Er. werten

Friedrichswerth r
Die Auktion der 9ährlingsböcke
vorm. 10 Uhr in der alten Reitba
Bahnhoß in Gotha

vWt, Mirk?i W. 80 Kutſchwagen,Fundſachen Vertn
ſgit Beſichtigung der Boce von neu. Wagen all.
8 Uhr an geſtattet.

Staatsgut Hriedrichswerth J51 (Chüringen).
Domänenrat Eduard Meyer.

ranke
Heute iſt wieder ein großer Transport Eeutſchla

prima hochtragender und c
neumilchender

l

w. Füärſenzum Verkauf bei uns eingetroffen. n

rnHalle a. S., Pelitzſcherſtraße 10.
J

i

re
ührur
ſehen in

Remonte24 Auktion
gr. ſtädt. Vlehhof Königsberg i. P. e en

vom 17. 19. April 1921.
Berſteigert werden ha begt

etwa 300 edle S
mich dine
ountag, den 17. Avpril, 11 Ubr vorForitbeuag ſamer Vierde an der La e

Montag, d. 18. und Dienstag, d. 19. April9ij, übr vorm. Verſteigerung dex Pferde halte
Schecks müſſen von Banken e ſein
Ausſtellungsverzeichniſſe überſendet die

andwirtſchaftekammer e Provinz

Freitag, den 1 unc Fenadent, t den I.
ferdege ſh. Utenſhen Wis. von v Ubr vormittag an igwe n
eparaturwerkftätte. unſerem Sundbure

Hermann Hoffsennulte, hierWagenfabrik Thielenſtr. Nr. 1, öſſen
verunſſ e s. Luiſenſtr. 21. liche Verſteigerung v

Fundgegenſtänden gege
ſofortige Barzahlung ſtat

Eiſenbabndirektion.

„Vutzgut,
Morg. Fte7

der dem n Segen eigener Rane
angeſchlofſenen Farh n maſſiv, 10 Zimm

Stammzuchten will Verwandt d

ßorh- Auklionen

Gröningen
(Bezirk Magdeburg)

Poſt und Eiſenbahnſtation
Gröningen Nr. 7

Halberſtadt KHoppenſtedt
(in der Heineſchen Wurſtfabrik) (Kreis Halberſtadt)

Beſitzer: ſiorzdort, Heeker Co.
Merino Fleiſchſchaf Stammſchäferei

Voigtſtedt
(Linie Erfurt Sangerbanuſen).

der auktionsweiſe Bockverkauf
meiner anerkannten Stammberde findet

Montag, den 2. Mai, vorm. 11 Uhr ſatt.
Zuchtleitung: M HaussKneeht,

Joh. Heyne, Leipzig. Rittergutsbeſitzer.

ea. 60 Fleiſchwollſchaf Böcke

Montag, den 9. Mai, Poſt und Eiſenbahnſtation wen Lelee a

vorm. 11, Ubr. Beſitzer: Abol.
Zucht'eiter: H. L. Thilo, Berlin W. 35, Genthiner Straße 134. Stammſchäferei

Merinofleischschaf Stammherde
Domäne Heifta,

2 Kilometer von Eisleben.
Perſonenzughalteſtellen: Helfta oder Eisleben.

Mein diesjähriger Verkauf von

v

Böcken
findet auktionsweiſe am

e vorm. 11, Uhr ſtatt.
Meine Herde b ſeit 1802 als reine r im

wenn Starke, t ken mit ſtarkem Knochenbau
e r gehe h oder anderes BJahren freihändiger Bockve

äftiger, langer Kammwol

W. Braune, Oberamtmam.
Wogen auf m h

erre, u ert, Ucker
gert politiſch h

verkan S d e ttenAnz. MII Zpedzen

Fernruf Eisleben 12.

20:athensleben) Magdeburg St. Ludgeri Zſcherndo
bei Löderburg (Kr. Calbe S.) (Olvenſtedter Str. 74, Stadt Köln bei Helmſtedt bei Sandersboh, n
Fernſprecher Staßfurt Nr. 33 Dienstag, den 10. Mai, Sernſpr.: Helmſtedt Nr. 61 Bezirk Halle.
Beſitzer: W. Bennecke mittags 1 Ubr Beſitzer 1. Branet, Oberamtm. ernſ

ea. 100 Sleiſchwollſchaf Böcke Der freihbändige
Zuchtleiter: H. I. ThIlo, Berlin W. 35, Genthiner Straße 13 a. Be Jebrnt

Kehnert (Elbe)) Sreihändige Wolmirſtedt Verinolleiseh Böctn eng

Magdeburg Bah 2 9 Uz8 Mahlwintkel b Verkäufe Soler Anfang mai F1e Nr. 1 Mitt m f Jernſvr: Wpr r g. i eaab i e at. Beſitzer: r r e Oo. V W u an

ter: meeZuchtei er: Erich Thilo, Berlin W. 35, Am Karlsbad 24 5 eurof Bluerſeb V. Kl
bereit.

e Bauermoister.

Saatkartof ch

75. Zuchtvieh Verſteigerung
des Prignitz-Verbandes, e. V.,am Dienstag, den 3. Mai 1921, vorni. 9 l Uhr

in Wittenberge (Bez. Potsd.), Berlin Hamburger
Bahn, Hotel „Stadt Frankfurt“, für

Zuchtbullen, HSärſen u. Kühe.
Zum Verkauf kommen annähernd

160 Bullen und etwa 20 Järſen und Kühe.
Der Prignitz- Verband hat Kontrollvereine ſeit

1904. Von 1912 e ig. Säm
ange ſchloſſenen dere

erband mit ſeinen un ichen
ilgungsverfahren ar geſwloſen.

tet e lm i T J

rin 6. Mal 1921,

des ſchwarzbunten Se ſchlages, u. e
e 1913 iſt derrden ferner dem

b 20. Avriln ittengee Fabr.

Bahnhof Selfta oder Eislebenam r Wir bitten unſere Leſer er alle Einkäufen. ſonnigen Beſorgungen nur bei den Jnſereuten
der Halleſchen Zeitung“ vornehmen zu wollen.

Keliſeretitung Asnntit, in. d du Kahertnn
m. b. H. (1525 Mitglieder) hält ihre 100 Zir Woh wan

70. Zuchtvieh- hat preiswert abzugebet
Verſteigerung Bernnara Wather,

Könnern a. S.am n dieustag, den 26. April, vorm. 9 Uhr Telephon.
in ihrer e am Bahnhof Bismark-Stadt ab.

Bote 150 Haupt Rindvieh e ar r
tragende u. friſchmiichend tragendeBullen erdeutere chſen, güſte

J ma5-4 Tonnen-Laſtwagen, n
n ä h e e r verv

Roland-Geselſschaft m. b. H. rer 4 III
Tel. 5413. Liebengnerſtr. 70.
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